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Sm LuMmpst - Slli inflf jtie
S « RmOrsgruß w zagdgeschwaders Schumacher an England - Sie glücklichen Schützen berichten

, , 4. Jan . fPK . ) Ein aufregender Luftkampf , bei
htm , wie bereits gemeldet, drei englische Flugzeuge ver-
« ichtet wurden , spielte sich Fm Tienstagnachmittag in der
Deutschen Bucht ab . Der „Adler von Friesland " gibt hierzu
einen ausführlichen Bericht von diesem Neujahrsgruß des
bekannten Jagdgeschwaders Schumacher an England .

Schwarmführer Leutnant H ., den wir auf einem Flug -
Hafen dicht an der Nordseeküste trafen , erzählte unserem
Berichte ? über den Luftkampf folgende Einzelheiten :

„Am Dienstagnachmittag flog ich mit vier Zerstörern
vom Typ Me 110 Sperre bei Helgoland . Plötzlich erhielt ich
durch Funk den Befehl , auf West bis Nordwest zu gehen .
Unsere Maschinen schlugen sofort den neuen Kurs ein und
hielten eine durchschnittliche Höhe von 3—4000 Meter . Zu¬
weilen stiegen wir bis auf 6000 Meter hoch , doch herrschte
dort starker Dunst . Kein Engländer würde darin fliegen .
In dieser Annahme gingen wir wieder auf unsere alte Höhe
zurück. Längere Zeit flogen wir so in dem uns zugewie -
senen Raum etwa 80 Kilometer westlich von Helgoland , ohne
etwas zu finden . Als ich Kurs West bis Südwest fliegen
ließ , bemerkte ich plötzlich in weiter Entfernung drei dunkle
Punkte , die ich zuerst für deutsche Aufklärer hielt . In einem
Kilometer Entfernung jedoch erkannte ich an dem spitzen
hohen Leitwerk

englische Vickers-Wellingtou -Mafchmen,
die ich schnell anflog , um mich über ihre Bewaffnung zu
unterrichten und danach meinen Angriff zu fliegen . Nur ein
weißer Ring deutete das englische Hoheitsabzeichen an .Alles andere verschwand in der braungrünen Tarnungs -
färbe . Die Engländer hatten uns längst gesehen, kümmerten
sich aber kaum darum , sondern flogen in Ostrichtung weiter .

Ihr Ziel war anscheinend Helgoland . Ich ging sofort zum
Angriff über und erhielt dabei starkes Abwehrfeuer . Feld -
webel F . war indessen auf den mittelsten Engländer gestoßen
und hatte ihn in kurzer Zeit erledigt . Die beiden Engländer
flüchteten nun in leichter Rechtskurve nach Süden . Erneut
griff ich an und sclioß ihm aus nächster Nähe eine Ladnng
in die rechte Tragflache , worauf der Gegner abrutschte . Im
Notwurf warf er etwa noch 8—12 Bomben aus der Maschine,
die auf dem Wasser explodierten . In Steilkurve folgte ich
ihm und sah ,

wie er senkrecht auf das Wasser aufschlug und bald versank .
Ich selbst hatte acht Treffer in meiner Maschine . Mit nur
einem Motor flog ich nach Hause zurück, wo die Begeisterung
über den nvren Luftsieg natürlich groß war ".

Und nun erzählt Feldwebel F . von seinem siebenten Luft -
sieg . Noch ist sein Gesicht frisch vernarbt von den Splittern ,
die englische Kugeln aus seiner Maschine rissen. Ueber 20
Einschüsse weist sie auf , und hauptsächlich ist die Kabine ge -
troffen . Der Bordfunker , Unteroffizier P . , erhielt einen
Schuß in das Bein und wurde durch Metallsplitter an Ober -
kieser , Kinn , Nase und Mund verletzt . Feldwebel F . schildert
seinen Luftkampf folgendermaßen :

„Als ich die Engländer sah und als solche erkannte , setzte
ich mich hinter sie und griff sie an . Das vereinte Abwehr -
feuer der Heckschützcn der drei Maschinen traf naturgemäß
meine Maschine zuerst , doch stürzte ich mich entschloffen auf
den Gegner und nahm mir den mittelsten aufs Korn .
Innerhalb kurzer Zeit explodierte er in der Lust

und flatterte ans 8500 Meter ans das Wasser .
In aller Nähe beobachtete ich seinen vollständigen Unter -

Lögen um IeutWanbs Haltung lm Finnland -KonM
Berlin , 4. Ja » . Zur Zeit werde» von England «nd Frank-

reich in die europäische Presse Meld »«gen lanciert , wosach
Deutschland Fi »«la« d mit Waffe» «»terstutze , während gleich -
zeitig dieselben Quelle » verbreite », daß Rußland Deutsch-
land nm militärische Hilfe gebeten und Deutschland diese
Hilfe in Gestalt von Offizieren , Techniker» »»d Kriegsmate¬rial » ach Rußland e» tfa»dt habe. Deutschland soll sich also
durch Uuterstütz«»g « ach beide» Seite » gewissermaßen selbst ,bekämpfe» !

Bei der Lächerlichkeit dieser Propagandamethode » er-
übrigt es sich, daranf hinzuweisen , daß alle diese Behanptnn -
ge» völlig ans der Luft gegriffen find . Sie beweisen lediglichdie plnmpe Art , mit der England er»ent versucht , die klare
deutsche Haltung im fi»» isch - rnssische» Konflikt der Zwcidcn -
tigkeit z» bezichtige» , nm hierdurch bei den Neutralen Ver -
wirrnng z« stifte« »nd sie durch solche dunkle» Machcuschaf -
te» für die Ziele der Westmächte einzuspavne «.
10 000 Franzosen sollen in Finnland für Eintreibung

der französischen Borkriegsschulden kämpfen
Brüssel , 4. Jan . A»s Paris wird berichtet , daß sich Frank -

reich a» die Genfer Liga gewandt n »d mitgeteilt habe , es» olle Finnland Hilfe leiste« . Nach einer Meldnng des Pari -
ser „ Joar " werde der Vorschlag gemacht , vo« Frankreich etwa
10 000 Mann seiner Alpe «trnppe« « ach Fi ««la«d zu entsen-
de «.

Unter der sehr bezeichneten Ueberschrift: „Finnland er-
bssnet ans Horizonte " befaßt sich der „Jonr " in einem Aus-
satz mit dem französisch - russische» Verhältnis und verbreitet
sich darüber, wie er sich die Entwicklung dieses Verhältnisses
vorstellt. Zunächst einmal meint das Blatt , die Alliierten
müßte« ,^ e» rsssischea Angriff auf Fi ««la «d " znm Anlaß

eines vernichtenden Schlages gegen Rußland nehmen. Völlig
offenherzig wird das Blatt am Schluß seiues Artikels , weun
es erklärt , das Hauptziel Frankreichs gegenüber Rußland
müsse die Eintreibung der französischen Vor -
kriegsfordernngen au Rußland in Höhe von 18
Milliarden Goldfranken nnd weiterer 10 Milliarden Gold -
franken sei» , die den Gegenwert sür frühere industrielle Lie-
fcrnngen Frankreichs an Rußland darstellten.

Russisches Kriegsschiff bombardierte Küstensort
Helsinki , 4 . Jan . Ter erste Tag des neuen Jahres verlief

— wie der finnische Heeresbericht vom 2 . Januar mitteilt —,
abgesehen von Vorpostciigcfcchten und Artilleriefeuer , aus der
karelischen Landenge verhältnismäßig ruhig . An der Ost-
grenze fanden an dem Frontabschnitt östlich des Laöoga - Sees
Kämpfe statt . Weitere Angriffe bei Aitojoki und Kuhmo fol-
len von den Finnen abgewehrt worden sein . An den anderen
Frontabschnitten herrschte Patrouillen - und Artillerietätigkeit .
Das russische Kriegsschiff „Oktober -Revolution " bombardierte
das Küstensort von Koivisto . Mit Ausnahme lebhafter russi -
scher Fliegertätigkeit war es an der Küste ruhig .

Geringe Artillerie - und SvMrumläligkeil
Berlin , 3. Jan . Das Oberkommaudo der Wehrmacht gibt

bekannt:
An der Westfront geringe Artillerie - «nd Spähtrnpptätig -

fett , Greuziibcrwachuugs - nnd Anfklärnngsflüge .
Bei dem Bersnch. i« die deutsche Bucht einznsliege « , wur -

de» drei britische Bickers--Wcllington -Bombenflugzenge mo-
berufter Bauart von dentschen Messcrschmitt - Flugzcugcu ab -
geschossen . Aus deutscher Seite sind keine Verluste eingetreten .

«Westmächte wollen ganze Welt in Krieg zerren"
Moskau , 4. Dez . Die „Krasnaja Swesda " schreibt : „Eug -

laud »«d Frankreich sind nicht nnr am Kriege interessiert,sonder« wünsche » vielmehr feine Da »er »nd seine Ausdch -
»»»9 ans ei« Maximnm zn erweitern . Der Gedanke, in Ost -
enropa einen Krieg zu provoziere » , wacht de» Angreifer »
dauernd Kopsschmerzen . Wen» sich das eaglische nnd sranzö-
fische Kommando

a» der Westfront a» f ei»e Verschleppungspolitik verlegt ,
so erklärt fich diese aus dem Wunsch , die eigenen Kräfte nicht
z» schwäche» , solange es de« Diplomaten « icht gelungen ist.
ganz Enropa und schließlich die ganze Welt in de» Krieg zu
Ktteu . Ben » das e» glisch - sra » »östsch « « ommand » wenigstens

ei« bißche « Siegeshofsnnug hätte, so würde es « icht davor
zurückschrecken, Millionen von Soldate « am Westwall zu
opfern . Aber das englisch- sranzösische Kommando hat diese
Hoffnung nicht . Hierans erklärt sich die Tatsache , daß alle
Anstrengnnge « der Alliierte » a» f eine Ausdehnung des Krie-
ges hinanslanfen . Die Alliierte » habe » die Finnen zum
Angriff gegen die Sowjetunion veranlaßt , in der Hoffnung,
iu Rordeuropa die Brandfackel zu entfachen . Sie wollen

die skandinavischen «nd die Balkanländer in den Krieg
treibe »

«nd schließlich die ganze Welt in den Kreis ihrer kriegslüsti -
ge« .Politik ittxcu .

Britische Soldaten feiern auf der Tanzfläche in Paris
frohe Weihnachten

Am 25. Dezember 1939 wurde für die tit Frankreich stehenden britischen Tru » -
» en im Hotel Moderne in Paris eine WeihnachtS -Tanz -Part » gegeben , an der
Vertreter sämtlicher Waffengattungen , auch Mitglieder des weiblichen Hilfs -
dienstes . der britischen Luftwaffe Idritt : » . I. ) * teilnahmen . Es läßt sich, wie
man auf unserem Bild sieht , in PgriS gut tanzen , weuy der Poil » an der
Front Wache hält . (Affocialed Prrtz , Zander -Miilliplex -K.)

gang. Mit einem Motor , der andere war mir gleich dem
meines '

Schwarmsührers zerschösset worden ,
'brachte ich meine

Maschine glücklich über die Nordsee zum Flughafen , wo wir
uns alle natürlich zuerst um den verletzten Kameraden be-
mühten ".

Auch der Gefreite G . , der sich mit 16 Feindflügen das
Eiserne Kreuz bereits in Polen geholt .hat , war bei diesem
Kamps mit einem Abschuß beteiligt . Er sah den letzten Eng -
länder fluchtartig den Kampfraum verlassen und jagte ihm
nach . Aus fast 4M ) Meter Höhe war der Gegner mehr als
3000 Meter hinabgestoßen , doch alles hals ihm nichts mehr .
Schon beim ersten Angriff stürzte er zerschossen hinab und
klatschte schwer auf die Wogen der Nordsee , darin jeder
englische Flieger , der sich der deutschen Küste zu nahen wagt ,
sein Grab finden soll. Das jedenfalls ist der feste Wille aller
Flieger des ruhmreichen Jagdgeschwaders Schumacher , das
hier Tag und Nacht an der Nordsee die Wacht Hält

Französische Miniaturen
Ein Verrückter gesucht

Der Abgeordnete de Kerillis , einer der lautesten Kriegs -
Hetzer an der Seine , gab in seinem Blatte dem Minister -
Präsidenten Daladier den Rat , sich einen Verrückten als Rat -
geber anzuschaffen . De Kerillis meinte zwar , daß dieser Ver -
rückte dem derzeitigen Notverordnnngsdiktator der Dritten
Republik täglich zweimal zurufen müsse , Frankreich brauche
eine Kanone , die 500 Kilometer weit schießen könne, Frank -
reich brauche ein Flugzeug , das 1000 Mann tragen könne,
Frankreich brauche einen 500-Tonnen -Tank , der mit zwanzig
Kanonen ausgerüstet sei und SO Meter breite Flüsse über -
queren könne,' sein Ministerpräsident Daladier scheint aber
den Rat weniger utopisch ausgefaßt zu haben . Denn wenn
man die derzeitige französische Kriegspropaganda betrachtet ,
Sann muh man zu der Ueberzengung kommen , daß der Ver -
rückte, nach dem de Kerillis rief , bereits an der Spitze der
französischen Propagandamaschine seines Amtes waltet .

>
Wieder einmal eine „Kriegsziel " - Panne
Da wurde doch seit Wochen dem französischen Volk nichts

anderes eingetrichtert als das Wort von der notwendigen
Zerstörung des Reiches . Bainvilles von uns bereits geschil -
derte These vom „schwächlichen Versailler Frieden " wurde von
offiziellen Persönlichkeiten aufgegriffen , die Zerstörung der
deutschen Einheit und die Brechung jeder Widerstandskraft
soll auf dem Interalliierten Kricgsrat von den französischen
Generalstäblern so laut als Kriegsziel proklamiert worden
sein , daß

' die Engländer dieses Konzept mit nach Hause
nahmen , ja in Schriften , Artikeln und Erklärungen war da-
von die Rede , daß für Frankreich überhaupt nur eine dauernde
Besetzung beider Rheinufer ein « Garantie darstellen könne :
und nun lesen wir in einem halbamtlichen Kommunique der
französischen Regierung zur Neujahrsbotschaft des Führers
jalgenöe Worte , die mau buchstäblich im Wortlaut zitiere»
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wuß : „Die erstaunliche Behauptung im Aufruf Wolf Hitlers
ist Sie Erklärung , daß Sie Westmächte Sie deutsche Nation zer -
stören und das Deutsche Reich auflösen und unterdrücken
wollen ." Da muß doch dem Poilu die Spucke wegbleiben !
UnS es verbleibt für eine solche propagandistische Leistung
wirklich nur die eine Erklärung , daß da ein Verrückter am
Werke sein muß .

Russische Expansion oder russischer
Zusammenbruch

In dieser Meinung bestärkt uns noch die Tatsache , daß
die Westmächte- Propaganda , um anderen Sie Hilf« für Finn -
land schmackhaft zu machen, öie sie selbst nicht zu leisten im-
stand« find, bereits von der Möglichkeit eines Zusammen -
bruchs der Sowjetunion spricht . Wochenlang hat man von
der ,Drohend « » Weltgesahr der bolschewistischen Expansion "
gesprochen, hat man davon gesprochen, daß die russische Ex-
-pansion im Ostseeraum auf deutsche Kosten gehe, und jetzt
Seht man her und behauptet das Gegenteil , um die Befürch¬
tung begründen zu können , Deutschland könne bei diesem
Zusammenbruch der Sowjetunion in die Lage kommen , sich
Gebiete Untertan zu machen , die es ein für alle Mal jeder
Blockadesorge entheben würden . Soll nun der Franzose an
die Gefahr der russischen Expansion oder an die Gefahr des
russischen Zusammenbruchs glauben ? Vielleicht glaubt er
keines von beiden , sondern nur , daß — wie oben erwähnt —
bei einer solchen Propaganda ein Verrückter am Werke sein
muß .

Kreuzzug mit Geschützfeuer auf Rettungs -
boote

Der „Verrückte "
, nach dem de Kerillis ruft , scheint auch

noch an anderen Stellen in der französischen Oeffentlichkeit
sein Unwesen zu treiben . Nachdem uns bisher stets vom
Westen her bedeutet wurde , daß öie Alliierten ihren Krieg im
Namen der Kultur und Zivilisation führten , belehrt uns der

französische Admiral Docteur in sehr drastischer Form dar -
über , wie diese Kultur und Zivilisation aussieht . Er schlägt
nämlich vor , zur Verhinderung künftiger Versenkungen deut -
scher Dampfer durch die eigene Mannschaft , wenn ihre Auf -
bringung durch Kriegsschiffe der Westmächte drohe , die Ret -
tungsboote mit den Deutschen durch Geschittzseuer zu ver¬
senken. — Ein Kreuzzug für die Grundsätze des Völkerrechts
und der Freiheit der Völker durch Geschützscuer auf Rettungs -
boote ! So haben wir uns die westlerischen Humanitätsapostel
schon immer vorgestellt .

ird Gamelin dun eygand ersetzt ?

Der französische Propagandaches Giraudoux , dessen Er -
setzung durch einen „Verrückten " offenbar auch de Kerillis
vorschwebt , hat in einer Rundfunkansprache an England davon
gesprochen, daß Frankreich an England einen Alliierten habe,
der seiner würdig ist . Die Engländer haben dem französischen
Propagandaches unverzüglich zu verstehen gegeben , wie sie sich
dieses „würdig " vorstellen . Der „Daily Expreß " findet näm -
lich , daß öie Maginotlinie genügend besetzt sei , daß England
sich auf den See - und Luftkrieg beschränken solle. Mit Frank -
reich sei das etwas anderes . Frankreich „sei in einer besseren
Lage"

, England aber brauche keine Soldaten , sondern Land -
arbeiter , seine wahre Waffe sei der dicke Geldbeutel .

Dieser Meinung ist nicht nur der „Daily Expreß "
, sondern

die Engländer überhaupt . Sie möchten nämlich haben , daß
öie Franzosen gegen öen Westwall anrennen . Aber wenn auch
Daladier seinen lieben Verbündeten dieses Opfer bringen
würde , so lehnen doch Generalissimus Gamelin und sein
Generalstabschef Georges einen solchen wahnsinnigen Aderlaß
ab . An der Seine spricht man bereits von diesen Meinnngs -
Verschiedenheiten und glaubt sogar , daß Daladier nicht ab-
geneigt wäre , öie widerspenstigen Generäle durch gefügigere
Elemente zu ersetzen . Im Zusammenhang mit dieser Generals -
krise wird General Weygand , öer Oberbefehlshaber öer nah -
östlichen Armee , als öer kommenöe Mann genannt . Dr . S.

Wie sich M Louis" nach der Heimat durchschlug
Bewegte Wochen für öie Besatzung - Bon Retvyork aus öen Engländern an der Rase vorbei nach Hamburg

. Hamburg, 4. Jan . Am Neujahrstage ist das Hapag- Mo -
torschiff „St . Louis " nach mehrmonatiger Abwesenheit nach
Hamburg zurückgekehrt . Die Kunde , daß das letzte der fünf
großen Passagierschiffe der Hamburg - Amerika -Linie im Nord -
amerikadienft unter Führung des Kapitäns Gustav Schröder
wieder im Heimathafen ist , hat in Hamburg , aber auch in
ganz Deutschland , große Freuöe erweckt. Wieder haben sich
seemännische Erfahrung und seemännische Tüchtigkeit ve-
währt . Ein deutsches Schiff ist dem Zugriff der Feinde ent -
zogen worden und befindet sich im sicheren Hafen . Bewegte
Monate hat die tüchtige Besatzung der „St . Louis " erlebt ,
deren Erleben sich in der nachfolgenden Schilderung wider -
spiegelt .

Es war im Mai des vergangenen Jahres , als das Sch.ifk'den Hamburger Hafen mit dem Ziel Havanna verließ . An
Bord befanden sich jüdische Emigranten , öie aber in
Havanna nicht an Land sehen konnten , öa öie kubanische
Regierung öie Einreise verweigerte . Das Schiff nahm nun
von Havanna Kurs nach Antwerpen . Hier gingen öie
jüdischen Emigranten von Bord , öie auf verschiedene euro -
päische Länder verteilt wurden . Die „St . Louis " dampfte

nun nach Newyork , um programmgemäß mehrere Vergnü -
gnngsreisen nach Westindien durchzuführen . Diese Reisen
fielen in öie Monate Juli und August . In Newyork wurde
das Schiff vom Ausbruch des Krieges überrascht . Es gelang
Kapitän Schröder , mit dem Schiff Newyork zu verlassen und
einen neutralen Hasen anzulaufen . Schon am 27. September
kehrte öer größte Teil der Besatzung mit öer „Ozeana " glück -
lich nach Hamburg zurück.

An Borö der „St . Louis " blieben 48 Mann , in der Haupt -
fache Deck - unö Maschinenpersonal . Di « Aufnahme in dem
neutralen Hafen war sehr freundlich . Ende Dezember wuröe
die Heimreise nach Hamburg angetreten . Die Fahrt dauerte
mehrere Tage . Es herrschte außerordentlich schlechtes Wet -
ter . Wiederholt segt«n Schneestürme über da3 Schiff hinweg ,
aber öie Reise verlief glatt . Am Neujahrsmorgen wuröe der
Hamburger Hafen erreicht . Gegen Mittag fand an Bord ein
kleiner Empfang statt , auf dem der Betri «bsführer der Ha -
pag , Dr . Hoffmann , in einer kurzen Ansprache Kapitän und
Besatzung öie herzlichen Glückwünsche zur glücklichen Heim -
kehr aussprach .

Orden für öen Ersten Offizier öer „Athenia
Auch das noch ! - Mit lächerlichen Mätzchen versucht London die verbrecherische Tat WC .

aus der Welt zu schaffen
Nerli «, 4. Jan . Wie London soeben meldet, hat öer Erste

Offizier öes Dampfers „Athenia "
, öer bekanntlich von Herrn

Churchill am zweiten Kriegstag versenkt wuröe , eine Oröens -
auszeichnnng bekommen . Mit öummöreister Stirn wärmt
öer Londoner Rundfunk in diesem Zusammenhang öie ebenso
alte wie freche Lüge wieder auf , daß die „Athenia " „von
einem deutschen U -Boot versenkt worden sei".

Warum öer Erste Offizier der „Athenia " eine Pro -
paganda - Auszeichnung in Gestalt eines Ordens erhielt ,
wissen wir allerdings nicht . Vielleicht war er für die vom
amerikanischen Untersuchungsausschuß festgestellte „ innere
Explosion " verantwortlich . In diesem Falle hätte er aller -
dings die Menge des Sprengstoffes besser bemessen müssen,
denn bekanntlich trieb die „Athenia " noch 14 Stunden nach
öer Explosion an öer Meeresoberfläche und drei englische
Zerstörer mußten erst öas von Herrn Churchill befohlene
verbrecherische Werk öurch Granatschüss « in den Rumpf des
Dampfers vollends vollenden .

Die Dekorierung des Ersten Offiziers der „Athenia " paßt
vorzüglich zu den Oröensverleihungen , die in letzter Zeit
„zivile " englische Fischdampser -Kapitäne erhielten . Da es
sich in diesen Fällen immer um den höchsten englischen
Tapferkeitsorden , öas Victoria -Kreuz , handelte , darf man
annehmen , daß diese „zivilen " Fischdampser -Kapitäne mit
ihren „harmlosen " Fischersahrzeugen nicht etwa durch fleißige
Heringsfänge den jetzt recht mager gewordenen britischen
Frühstückstisch bereicherten , sondern baß sie sich im Vor -
posten - und Minensuchcrdienst betätigten .

LburchM Regte llavvt nicht
Berlin , 4. Jan . Am 29. Dezember wurde in London be-

kanntgegeben , daß zwischen dem britischen bewaffneten Han -
delsfchiff „Uskmouth ", einem deutschen U - Boot und einem
französischen Kriegsschiff ein scharfer Kampf stattgefunden
habe . Die „Uskmouth " sei dabei im Golf von Biscaya ver -
senkt worden . Einen Tag später , am 30. Dezember , gab die
britische Admiralität eine Mitteilung heraus , in der es hieß ,
von einem bewaffneten Handelsschiff , das , einer deutschen ( ! l
Behauptung zufolge , in öer Biscaya versenkt worden sei ,
habe man keine Kenntnis .

Am 31 . Dezember verbreitete der Londoner Rundfunk über
North Regional die Nachricht , daß der deutsche Dampfer „Ba -
hia Bianca " von einem britischen Kreuzer bei Rio de Janeiro
gekapert worden sei . Diese Nachricht wuröe von der brasi -

lianischen Presse aufgegriffen , worauf „Daily Expreß " mit
der Mitteilung reagierte , daß in maßgebenden Kreisen Lon -
dons keinerlei Nachricht über öie Aufbringung der „Bahia
Blanca " vorliege .

In dem ersten Falle wurde also das ursprünglich briti -
fche Eingeständnis einer Niederlage mit dreister Stirn zu
einer unbegründeten dentfchen Behauptung umgefälfcht. Da
kann man nur sagen : Plnmper geht's nimmer !

Der zweite Fall spricht kommentarlos für sich : „Daily Er -
preß" koutra Londoner Rundfunk !

Militärische Besprechungen der Wsstmächte
mit Ankara

Istanbul , 4. Jan . General de Arbonuea « vom französi-
fche« Generalstab ist zu Besprechungen in Ankara eingetrof -
fen. Ferner trafen zu dem gleiche« Zweck zwei englischeGene -
ralstabsoffiziere in der türkischen Hanptstadt ei«.

Die i r a a i s ch e Presse dementiert die Meldungen der
Westpresse über augebliche iranische Trnppenznsammenzie -
hnngen.

Die diplomatische Vertretung Rom -Moskau
Moska « , 4 . Jan . Nachdem öer neu ernannte sowjetrussische

Botschaft«! in Rom , Gorelkin , die italienische Hanptstaöt
noch vor Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens ver -
lassen hat , ist nunmehr auch der italienische Botschafter in
Moskau , Rosso , abberufen worden . Rosso ist über dm
Jahre hier tätig gewesen.

♦

Nachdem der englische Botschafter Moskau aus „Ge¬
sundheitsgründen " verlasse« hat, wird sich auch der f r a u z ö-
fische Botschafter demuächst ans einen unbegrenzten Urlaub
begebe« .

.Schießübung ' eines engtischen Kriegsschiffes
auf irischem Gebiet

D «bli « . 4. Jan . In der Nähe von Bangor in der
irischen Grafschaft Mayo im Noröosten von Irland fielen
Artilleriegeschosse , öie von öer See her kamen , auf irisches
Gebiet und beschädigten mehrere Häuser . Die Untersuchung
ergab , daß die Geschosse von einem englischen Kriegsschiff

Das Thema des Tages
Rumänien ein lehrreiches , Türkei ein

warnendes Beispiel
Das rumänische Nationaleinkommen hat sich

nach der Statistik öes Obersten Wirtschaftsrates von 1934
bis jetzt gut verdoppelt . Damals betrug «Z 134 Milliarden
Lei , es hat sich auf 308 Milliarden erhöht . Di «se Statistik ist
für die Gegenwart besonders aufschlußreich , sie zeigt , wie
vorteilhaft es für Rumänien bisher gewesen ist , seinen Waren -
austausch mit Deutschland zu pflegen . Deutschland ist « in
Hauptabnehmer der Erzeugnisse der rumänischen Wirtschast .
Die Staaten aber , die unausgesetzt versuchen . Rumänien ^aus
seiner Neutralitat heranszumanövrieren und an die Seit «
von England unö Frankreich zu bringen , sind nur mit weni -
gen Prozenten am rumänischen Außenhandel beteiligt . Sie
können von sich aus ganz bestimmt nicht behaupten , öaß sie
recht erheblich zu der Steigerung des Nationaleinkommens
b« igetragen haben . Ein Beispiel dafür , wie es Staaten er -
geht , die aus die Lockungen öer Westmächte hören , ist die
Türkei . Sie hatte sich den Engländern und Franzosen in
die Arme geworfen , die ihr das Paradies auf Erden v« r -
sprachen . Jetzt hat der Sekretär der britischen HandelZkam -
mer in der Türkei in cin« r Zuschrift an die Times in allem
Ernste auf die Schwierigkeiten aufmerksam gemacht, in die
die Türkei hineingeraten ist , weil die Engländer und Fran -
zosen ihre Versprechungen nicht gehalten haben . Bis zum
Ausbruch des Krieges gingen lediglich 3,4 Prozent der ge -
samttürkischen Ausfuhr nach England . 47,5 Prozent gingen
aber nach Deutschland . Die Türken verzichteten leichtsinniger -
weise aus den guten deutschen Kunden , sie stehen aber seit
Monaten mit langen Gesichtern öa , weil sich die Engländer
gar nicht rühren , um nun den Türken genau so viel abzu -
nehmen , wie das Deutschland bisher tat . Türkei und Eng -
land ergänzen sich nicht, wohl aber Deutschland und die Tür -
fei , die einen sehr fruchtbaren Warenaustausch besaßen , so
daß auch in der Türkei öas Nationaleinkommen anwuchs .
Es ist jetzt in rückläufiger Bewegung begriffen , aber auch
nur , weil man in Ankara öen Engländern auf den Leim
kroch , ohne sich vorher Gedanken über öie Tragweite .einer
Loslösung von Deutschland zu machen.

Friede - Freiheit - Autarkie
Der generalstäblerische „Temps " äußerte sich dahin , daß

eine Befriedung Europas öie Freiheit der Wirtschaft zur
Voraussetzung habe und die wirtschaftliche Isolierung das
Haupthindernis sei , öas einer Wiederannäherung der Völker
im Wege stehe . Der Direktor öer halbamtlichen „Giornale
d 'Jtalia " greift diese Pläne auf und stellt dazu fest, daß das
offiziöse französische Organ offenbar „ein besseres Europa "
als Folge des Zusammenbruchs der autoritären Regime und
der Wirtschaftsautarkien anstrebe . Italien erblicke dieUebel ,
an denen die Welt kranke , in einer ganz anderen Richtung
als der „Temps ". „Was auch immer geschehen mag , Italien
wird das System seiner Nationalwirtschaft
verteidigen unö nicht gestatten , daß man diese
innere Ordnung antastet , die nunmehr einen wesent -
liehen Teil seines nationalen Lebens ausmacht . Die wirt -
schaftliche Selbständigkeit , unö öas möge sich der „Temps "
gesagt fein lassen , ist für Italien öer wichtigste Faktorgegen -
über den wirtschaftlichen und politischen Gewalttätigkeiten
der anderen Großmächte ".

Das halbamtliche Blatt widerlegt dann das Märchen ,
wonach die totalitären Staaten durch ihre Autarkiepolitik
für die Krise und die politischen und wirtschaftlichen Kon -
flikte der Welt verantwortlich seien . In Wirklichkeit habe
Versailles u . a. den drohenden Sieg der drei g e -
waltigen autarkischen Imperien bedeutet . Mit
diesem Siege hätten öie großen Demokratien andere Völker
ihrer Lebensrechte beraubt . Zu öen reichen Schätzen ihres
Mutterlandes , ihrer Imperien und ihrer Kolonien hätten
Frankreich und England noch die Deutschland unö öer Türkei
abgenommenen Gebiete hinzugefügt . Frankreich und Eng -
land redeten nur deshalb nicht von nationaler Wirtschaft ,
weil sie diese bereits auf Grund ihres ungeheuren territoria -
len Besitzes verwirklicht hätten . Um diesen imperialen Wirt -
schastsblock in vollem Maße auszuwirken , hätten aber Frank -
reich und England den Grundsatz der „ lebenswich -
tigen imperialen Interessen " aufgestellt , die ge -
schützt werden müßten , und deshalb eine Politik öer Auf -
rüstung und der über die ganze Welt verstreuten Flotten -
stützpnnkte sowie der Kontrolle der Zufahrt - unö Durch -
fahrtsstraßen betrieben . „An öie Seite ihrer Wirtschaft -
lichen Vorherrschaft ist öamit die politische
Hegemonie getreten , die , wie die gegenwärtigen Er -
eignisse beweisen , nicht den totalitären Staaten ,
sondern lediglich den großen plntokratischen Demo -
kratien eigen ist . Diese Hegemonie allein hat vor allem
die großen Gegensätze zwischen den Völkern verursacht ."

Man müsse ein für alle Mal — so schließt das Blatt —
mit der Lüge aufräumen , wonach öte Autarkie ein Wahr -
zeichen der autoritären Regime und an der Zerrüttung öer
Weltwirtschaft schulö sei. „Die Probleme öes Frieöens und
der Freiheit haben in Europa und in der Welt ein ganz
anderes Gesicht als das . das ihnen der „Temps " in seinem
erneuten Kreuzzug gegen die Wirtschaftssysteme Deutschlands
und Italiens andichten möchte."

stammten , das in öer Nähe der irischen Küste Schießübungen
abgehalten hatte .

Der Vorfall hat in der irischen Oeffentlichkeit starke Er -
regung hervorgerufen , öa ein Irrtum ausgeschlossen er -
scheint. Die Beschießung der irischen Küste wird als eine
unverantwortliche Verletzung irischen Hoheitsgebietes öurch
ein englisches Kriegsschiff betrachtet .

Die englische Lloyds -Versicherungsgesellschaft schließt z« r
Geheimhaltung vou Schiffsbewegungen künftig öie Oefseut-
lichkeit von ihre« Sitzungen aus .

Hauvtschriftleiter und verantwortlich für Politik : Dr . Carl C » war Speckner ;
Stellvertreter deZ Hauvtschriftleiters und verantwortlich fü > Kultur , Unter -
baltung , Film und Fun ! und «, SB. für den Sport , Hubert Doerrfchnik : ver -
nntwortlich für den Stadtteil : Alois Richardi : für Komn unales , Briefkasten ,
Gericht ? ' und Bereinsnachrtchten : Karl Binder : für Bodische Chronik und
Heimatteil : Herbert Schnellhardt : «lir Bild und Umdruch die Abteilungsleiter :
für den Anzeigenteil : Franz Kithol , alle in lorlSru ! ? Berliner Schrift -
leitung : Tr . C » rt Metger . Druck und Verlan . Badische Presse , Grenzmark -
Truckeret und Verlag EmbH , NarIZruhe i . 33. LeUaMeiluiig Arthur Pctsch .
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Der Aeberfatt im PhönirPark in Dublin
23 Tonnen von 28 Tonnen gestohlener Munition au/ge/unöen - Sie SRA Leute im Verhör

Amsterdam . 1 Jan . Sieben Mitglieder der JRA .. die der
Teilnahme an dem Muuitiousdiebstahl im Phönix -Park in
Dublin beschuldigt werde «, wurden am Dienstag dem Unter »
suchuugsrichter vorgeführt . Ei » Vertreter der Staats ««-
waltschaft erklärte , drei der Angeklagten seien bereits in
der Rächt des Diebstahls im Phönix -Park verhaftet worden .

Wie setzt bekannt wird , hatten die irischen Republikaner
den Ueberfall wohl vorbereitet . Alle Telephonverbindun -
gen im Fort waren zerschnitten , so daß die Besatzung außer -
stände war . Hilfe herbeizurufen . Der Diensttuende Haupt -
mann war von den Tätern überwältigt worden . Darauf
wurde eine Anzahl Lastkraftwagen in das Fort gebracht , auf
denen die Munitionskisten untergebracht wurden .

Die Suche nach den Tätern und dem Rest der Munition
wird unvermindert fortgesetzt . Ueberall werden Fußgänger
angehalten und vernommen .

Wie gemeldet wird , wurde am Dienstag in Londonderry
ein Mitglied der JRA . zu sechs Monaten Gefängnis uerur -
teilt wegen aufrührerischer Reden . Der Verurteilte soll u . a.
gesagt haben : „Es ist unsere Pflicht , unser Land zu befreien ,und das können wir allein mit Waffengewalt erreichen ".

Weiter wird bekannt : Eine wettere Menge der aus dem
Dubliner Munitionslager geraubten Munition , nämlich 25»
Tonnen , wurde versteckt in einem Feld bei Clarnagh , in der
Grafschaft Armagh in Nordirland , aufgefunden . Man glaubt ,daß nunmehr von den gestohlenen 28 Tonnen 23 Tonnen
wiedergefunden worden feien.

Furchtbares Ausmaß der Erbbeben, und Sochwasser-
Katastrophe in der Ttirkel

Istanbul , 4 Jan . Die verheerenden Ueberfchwemmungen
in Kleinasien nehmen immer größeren Umfang an . Der
Sachschaden ist noch unabsehbar , während die Zahl der Opfer
von den Behörden vorläufig auf IM geschätzt wird . Die
Eisenbahnlinien sind unterbrochen : die Strecke von Istanbul
nach Ankara ist gleichfalls gefährdet .

Di « Ueberschwemmuug erstreckt sich vou Smyrna bis
Brnssa .

Die Ebenen von Karatscha -Bey , Kemal -Pascha und Magnesia
an der Eisenbahnlinie von Smyrna nach dem Marmara -
Meer und das Gebiet von Jsmet , in dessen Häsen sich eine
türkische Flottenbasis befindet , stehen vollständig unter Was-
fer , das an einigen Stellen

eine Höhe vo» zwei Meter « erreicht hat .
Die Bevölkerung von zwanzig Dörfern ist in die Berge ge -
flüchtet und von den Verkehrswegen abgeschnitten . Polizei
und Pioniertruppen suchen die noch in Gefahr befindlichen
Personen mit Motorbooten zu retten . Der Kemal -Pascha -
Damm ist gebor st en und viele Häuser sind eingestürzt .

Tausend « vo« Männer « , Fra «e« u«d Kinder « fliehe «
halb bekleidet ans dem Ueberschwemmnngsgebiet

unter schweren Leiden infolge der großen Kälte . Neue Ueber -
schwemmungen werden aus dem Erdbebengebiet von Süd -
anatolien und der Mittelmeerküste gemeldet .

Wie weiterhin verlautet , stehen allein im Adapazar -Tal
25 Orte unter Wasser. Es handelt sich um eine der blühend -
sten Gegenden der Türkei , etwa 100 Kilometer südöstlich von
Istanbul . Die Bevölkerung der überschwemmten Dörfer ver -
sucht verzweifelt ,

sich mit Hilfe vo« Flößen i« Sicherheit z« bringe «.
Die Verbindungen ' mit Jsmet , Hendek , Duska und Bolu
sind unterbrochen . Das gesamte Gebiet zwischen Smyrna
und Brussa ist durch mehrere Flüsse überschwemmt worden .
In verschiedenen Orten stieg das Hochwässer so schnell , daß
es den Bewohnern nicht mehr möglich war , sich in Sicherheit
zu bringen .

Nach den letzten Meldungen soll die Zahl der in der Eid »
bebenzone in Anatolien Verunglückten

bereits ans 80 000 gestiegen sei«.
Der erste Hilfszug aus Ankara traf in Erstndfan mit einer
Verspätung von 08 Stunden ein.

Viele der Geretteten haben einen schweren Nervenschpck
erlitten und gebärden sich wie wahnsinnig . Die herrschende
Panik wird dadurch noch vergrößert .

Der i« Ankara emgetrosseue gerettete General Muharem
erzählt , er sei von dem ersten Erdbebenstoß im Schlaf über -
rafcht und mitsamt seinem Bett auf die Straße geschleudert
worden . Nur durch einen glücklichen Zufall sei er unverletzt
geblieben .

Bor uns der Feind - Stoßtrupp vor!
Tagebuchblättse öeS Soldaten S . Sorge

sFr . V .) ES ist S Uhr 80 morgen » . Eisigkalter Wind heult
über die Höhen des Grenzgebirges und treibt Regenschauer
vor sich her . Wie Nadelstiche empfinden es die Männer des
Stoßtrupps , die durch aufgeweichte Feldwege vorgehen . Fer -
nes Morgengrauen fällt auf die graue , erdbeschmutzte und
durchnäßte Kolonne . Von ferne künden vereinzelte Detona -
tionen die näherkommende Front .

Als erster geht der junge Leutnant . Hinter ihm folgt in
Reihe seine Mannschaft . Tann folgen einig « Pioniere , vonderen Kaltblütigkeit ein Großteil deS Unternehmens ab-
hängig sein wird . Danach , bis an die Zähne mit Munition
und Handgranaten bewaffnet , die Infanteristen .

Könnte man setzt einen Blick auf die Gesichter der jungenSoldaten werfen , so würde man nur KampfeSmut und ernste
Entschlossenheit erkennen . An den letzten Posten vorbei gehtder W< g ins Niemandsland . Das Waldstück, 150 Meter vordem feindlichen Graben , ist erreicht . Ein Moment des Ver -
fchnaufens . Ein Blick auf die Leuchtziffer der Armbanduhr :es ist 4 Uhr 40.

Im Flüsterto « gibt der Leutnant de« Pioniere « das
Zeiche« zum Vorgehe «.

Vor den letzten Bäumen verschwinden die schemenhaftenUmrisse der beiden Pioniere in der Dunkelheit . Dicht anden Boden gepreßt , jedes Geräusch vermeidend , jede Deckungausnutzend , gleiten die beiden mit der Sprengladung Meterum Meter vor .
Alles Denken der Zurückbleibenden gilt diesen Pionieren .Wird es ihnen gelingen mit der Ladung unbemerkt das

Drahthindernis zu erreichen ? Bon ihnen hängt doch das
Gelingen des Unternehmens ab : sie müssen der Infanterieeine Gasse in das Drahthindernis bahnen .

Während so die Gedanken unserer Infanteristen auf den
kommenden Kampf konzentriert sind, haben sich die Pionierebis auf 80 Meter an den Feind herangearbeitet . Ein kurzerHalt zum Beobachten und Lauschen. Nichts ist zu sehen, nichtszu erkennen .

Doch halt , ganz schwach kann man gegen den nächtlichenHimmel die Umrisse eines Men 'chen erkennen und undeut -
liche Stimmen vernehmen . Da müssen sich wohl zwei Mann
unterhalten . Wieder gleiten die beiden einige Meter weiter .Jetzt kann man die Stimmen erkennen :

Es sind Franzose «.
Die Pioniere werden nur noch von einem Gedanken be-

herrscht : ,F ! an "
. DaZ Hindernis ist erreicht . Ruhig undlautlos , so wie sie eS in der Ausbildung gelernt haben , brin -

gen sie die Labung am Drahtverhau an . Ein Blick zu dem
zehn Meter entfernt liegenden Polten . Er hat nichts bemerkt .
Noch einmal überprüfen die Pioniere die Zündvorrichtung ,noch einmal tasten ihre Hände die Labung ab . Es ist alles in
Ordnung , es muß klappen .

Ein Reißen am Zünder , ein leiseS Zischen, die Zündschnurbrennt . Schnell von der Verderben bringenden Ladung wegund den Körper an den Boden gepreßt .
Da zerreißt «ine ohrenbetiinhende Detonation die »acht -

liche Stille .

I Eine breite Gasse öffnet das feindliche Hindernis und gibt
der Infanterie den Weg in den Graben frei.

Die ersten deutschen Handgranaten zerkrachen schon im
französischen Graben . Gleichzeitig hämmern unsere MG . in
den Graben und halten den Feind nieder . Unsere Jnfan -
teriegeschütze setzen Schuß auf Schuß in den feindlichen
Graben .

Der Franzmann ist erwacht , mit dem Mute der Berzweif -

lung setzt er sich zur Wehr . Maschinenpistolen bellen . Ge»
wehrschüsse peitschen, französische MG .s setzen ein :

die Hölle ist los .
Im Kamps Mann gegen Mann ringt unsere Infanterie ,wirksam vo» den Pionieren unterstützt , den Feind nieder .Es gelingt einen Gefangenen zu machen . Somit

ist der Kamps zum Erfolg geworden .
Dann ertönt das befohlene Zeichen zum Rückzug. Erneut

sprengen die Pioniere eine Gasse in das Drahthindernis .
Im Laufschritt geht es in den schützenden Wald zurück.

Durch den KampseSlärm ist die ganze Frvnt erwacht .
Eine Leuchtkugel steigt gen Himmel . Ein Zeichen sür die
feindliche Infanterie .

Jetzt bricht ein wahrer Hexensabbat los .
Granateinschlag folgt aus Granateinschlag , die feindlichen
MG s hämmern .

Aber zu spät . Der Feind hat die Richtung verloren . Der
schützende Wald hat den Stoßtrupp ausgenommen . Auf Wald -
wegen geht es zur Ausgangsstellung zurück. Die MG .s
schieben nicht mehr .

Nur noch von ferne hört man Granateinschläge . Beim
aufdämmernden Morgen verstummen auch die. —

Es ist wieder Ruhe vorm Westwall .
«avwlrltg der K ergab sait » Rill. Mark
Berlin , 4. Jan . Di « von der HJ . und dem BDM . am10. und 17. Dezember 1939 unter dem Motto „Kaperkriegder HJ ." durchgeführte Reichsstraßensammlung für das

Kriegswinterhilfswerk stellt in ihrem Ergebnis der Opfer -
freudigkeit des deutschen Volkes und dem Sammeleinsatz der
deutschen Jugend wieder das beste Zeugnis aus . Mit8 980 692,43 RM steigerte sich das Ergebnis der gleichen
Sammlung des Vorjahres um 2 691 773,97 RM ., gleich 42,8v. H . Davon entfielen auf das Altreich 7 070 315,45 RM ., aufdie Oststmark 1318 305,02 RM und auf den Gau Sudeten -
land 586V71M RM . Insgesamt steigerte sich je Kopf der
Bevölkerung der Durchschnitt von 7,86 Pfennigen im Vor¬
jahr auf 11,14 Pfennigen in diesem Jahr .

Nor 107 Aaliren nmble England die
MlanMiM

Argentinischer Ansrus zur Wiederherstellung des Rechts
Buenos » 4. Jan . Anläßlich der Wiederkehr des Tages ,an welchem vor 107 Jahren Engländer durch einen dreiste»

Handstreich die Malvinen an sich rissen , erließ die Vereint -
gung zur Rückgewinnung der Falklandinseln einen Aufruf .Einleitend schildert der Aufruf die histostrischen Vorgänge ,wie mitten im Frieden der britische Flottenkommandant Ons »low den Befehl zur Niederholung der argentinischen Flagg «gab . Angesichts der englischen Uebermacht mußte not »
gedrungen der argentinische Kommandant Pinedo der bru »talen Willkür weichen. Das Manifest ruft alle argentinische »Patrioten auf , stch unermüdlich einzusetzen , bis das «in Jahr ,
hundert alte Unrecht mit legalen Mitteln wieder gut gemachtsei.

Luximburg stellt kein Äser au»
Brüssel , 4. Jan . Die von einem Teil der Presse ver »

breitete Meldung , Luxemburg habe die Absicht , « in kleines
Heer von 7000 bis 8000 Mann auszustellen , wird von amt -
licher Seite in Luxemburg als unzutreffend hingestellt . Ma »
erklärt dort , daß eine solche Absicht nicht bestehe .

Die litauische Regierung hat verfügt , daß der Besitz des
ehemalige » poluifcheu Generals Zeligowfky , der 1920 durchei««« Handstreich das Wiluagebiet Litauen entriß , e«t«ig««tund sofort parzelliert wirb .

Die Holla « d-Asrika -Li»i« hat de« Kriegszuschlag für Krach»te« vo« 75 a « f 90 Prozent erhöht .

'Blich in die
Puppenmütterchen hat Punklsorgen

N orbhausen a. Harz .
Eine reizende kleine Geschichte wird aus Sülzhayn im

Südharz erzählt . Kommt da eines Tages ein kleines Mädel -
chen zum Bezugscheinamt und trägt dem Beamten ihr« Bitte
vor . « r möcht« ihr einen Bezugschein geben für einen Bezug
zum Puppenbettchen . Der Beamte ist zunächst verdutzt . Ja .
richtig , hier hat das Gesetz eine Lücke gelassen, denn Bezug -
scheine sür « ine Puppenstube gibt es nicht. Er sagt also dem
kleinen Mädchen , daß er für die Puppe nichts tun könne.
Die Kleine steht ihn betrübt an . Das tut dem Beamten dann
doch ein wenig weh , und blitzschnell kommt ihm der Gedanke ,daß aus dem kleinen Mädel , daS so mütterlich für ihre
Puppe sorgen will , doch einmal eine Frau und Mutter wird .
Soll um ein Stück weißes Zeug soviel mütterliches Gefühl
verschüttet werden ? Der Beamte läßt Gesetz Gesetz sein und
schreibt dem Mädchen einen Bezugschein für „ein Deckbett
in der Puppenstube ". Und freudestrahlend zieht die Kleine
ab.
Feuer unter den Fußsohlen - Grausame Volksjustiz

an zwei Zigeunern
Belgrad .

In der jugoslawischen Presse wirb über eine ungewöhn -
lich grausame Volköjustiz berichtet , die sich in dem kroatischen
Dorf „St . Klara " zwischen Bauern und Zigeunern abgespielt
hat. Einem Bauern des genannten Ortes waren in der ver -
gangenen Woche mehrere Kleidungsstücke abhanden gekom-
men . Der Verdacht des Bestohlenen wendete stch 2 Zigeu -
nern namens Josef Hudorovitsch und Vinko Kovacevitsch zu,die seit einiger Zeit bei dem Bauern Stefan Bakota als
Taglöhner arbeiteten .

Der Bestohlene trommelte die Dorfbewohnerschaft zusam -
men und zog an der Spitz « einer etwa 200- köpsigen Schar
von Rächern zunächst vor die Hütte des Zigeuners Hudoro -
vitsch . Er nahm den Ahnungslosen gesangen und schleppte
ihn in den nahen Wald . Dort wurde der des Diebstahls ,wie sich später herausstellte zu Unrecht Verdächtigte an einen
Baum gebunden , und zwar so, daß seine Füße etwa
einen Meter über dem Erdboden baumelten .
Dann entfachten die haßerfüllten Bauern ein Feuer « » -

ter dem Gefesselten , durch das dessen Füße in der
gräßlichsten Weise verletzt wurden . Der Zigeuner beteuerteimmer wieder seine Schuldlosigkeit und fiel schließlich in
Ohnmacht . Die Bauern aber gönnten ihm selbst diese Ruhenicht und riefen ihn durch Begießen mit kaltem Wasser wie -
der zu sich. Als der Zigeuner dann die Schmerzen nichtmehr aushalten konnte , gab er , nur um von den Martern
befreit zu werden , zu , daß er die Kleidungsstücke des
Bauern gestohlen habe , und daß stch diese bei seinem FreundeVinko befänden . Daraufhin wurde er vom Baume losge »
bunden und da er nicht mehr gehen konnte , auf einem Wa -
gen , begleitet von dem Johlen der Bauern , vor daS Hausdes anderen Zigeuner gebracht . Da auch dieser seine Schuld -
losigkeit beteuerte , bereiteten ihm die Bauern das -
selbe Schicksal wie vorher dem Hudorovitsch .

Als Vinko in seiner Verzweiflung über die fchmerzhaf-
ten Brandwunden endlich sagte , daß die gestohlenen Sachen
gar nicht gestohlen seien , sondern daß der Bauer das
Ganze nur erfunden hatte , um seinen Haß g .' gendie Zigeuner befriedigen zu können , bemächtigte sich der Be -
wohnerfchaft des Dorfes größte Erregung . Sie gaben den
Zigeunern sofort ihre Freiheit wieder und ließen ihren
Zorn an » dem verlogenen Bauern in dersel -
ben Weise aus , unter der vorher die Zigeuner zu leide »
hatten . DaS Ende der grausamen Tragödie bildete eine be-
hördliche Untersuchung des Falles , deren Abschluß die Ver -
Haftung zahlreicher Bauern war .

Line ruhrende Tiergeschichte
AugSburg .

Als « in JagdgeHilfe von Gunzenheim in den Wald ging ,
nahm er auch seinen treuen „Waldl " mit . Ti «ser Dackel aber
sah Mutterfreuden entgegen . Als der „Waldl " in eine Dachs -
höhle gekrochen war . wartete der Jäger lange , ja vergebens
auf das Herauskommen des Hundes aus der Dachshöhle .
Ohne den Dachs und den Hund begab sich der Jägersmann
nach Hause . Nach sieben Tagen entdeckte man den „Waldl ". /
der inzwischen in der Waldeinsamkeit zwei Junge bekommen
hatte , unter einem Hochstand völlig erschöpft im Schnee. Die
beiden neugeborenen Hund « lagen erfroren zwischen den
Pfoten des „Waldl "

, der ins Jägerhaus zur Pflege gebracht
wurde. WaS mag sich wohl im Dachsbau abgespielt hqhenL

I
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Das „imponibie " Frauenzimmer
Von Waller P e r s i c h

Als großes Fest an Bord des „Störtebeker " galt die Aequa -
tortaufe — ein Ereignis schon darum , weil der kleine Fracht -
kahu dieses Mal einen , und zwar einen weiblichen Passagier
spazieren fuhr : die junge Ingenieurin Leni Diesten

Surenbrook , der erste Offizier , versuchte vorher noch ein -
zugreifen , um eine allzu lustige Ausbreitung des Bord -
saschings zu verhindern .

„Hört mal "
, sagte er zu der Mannschaft . „Fräulein Diestel

unterliegt nicht dem Bordbrauch . Passagiere bleiben aus -
genommen ."

„Jawoll , Herr Leutnant ! "erwiderte der Bootsmann ge -
wichtig. „Bloß — das Fräulein Ingenieur hat sich freiwillig
gemeldet und freut sich ganz mächtig auf den Krakeel . Otto
malt schon den Tausbries ."

Tatsächlich trat Fräulein Diestel in einem straffsitzenden

rantalnsquale » auf Vorposten : „ Wenn ich jetzt schießen dürste !

Badeanzug zu der Gott Neptun geltenden Feierlichkeit an .
Den Meergott verkörperte der mit einer alten , schräg um den
Leib gewundene Decke und einer Haarkrone aus einem ge -
waltigen Seegrasbüschel toll hergerichtete Bootsmann . Der
Lademetster wurde als Erster mit großem Schwung in die
Balge geschmissen und vorschriftsmäßig mehrere Mal unter -
gedükert . Dann nahmen zwei Matrosen die Ingenieurin
auf den Arm , schwenkten sie über den Bottich — ein Heizer
gab ihr den Stoß , und auch sie schwamm prustend in der
Lauge .

Mehr als ein Dutzend Paar Hände streckten sich ihr hilss -
bereit entgegen , um ihr nach dem Taufakt herauszuhelfen .
Di « Kerls griffen kräftig und mit Wohlbehagen zu, wie eS
gerade traf .

Schnell warf Ronald Surenbrook Leni Diestel den Bade -
mantel zu. Sie dankte ihm mit einem aus der Verwirrung
befreiten Blick und raffte den Umhang fest um die Schultern .

Am Abend wurde auf dem Achterdeck für die Mannschaft
ein Faß Bier angestochen. In der Kapitänskajüte gab es ein
paar Glas Sherry . Im Hinblick auf die „Damengesellschaft ",wie er Fräulein Diestels Anwesenheit nannte , verzichtete
Möhrmann sogar auf seinen Grog und trank mit den jungen
Leuten den „Slapperkram von Wein ".

„Dsche , Fräulein Diestel "
, sagte er , ,X>enn man Prosit !

Sie sind ja 'n doller Racker . — Wissen Sie , warum ich nie
nicht geheiratet Hab ?"

„Nein "
, gestand die Ingenieurin fröhlich . „Erzählen Sie

«S, Herr Kapitän . Ich bin ja so gespannt !"
„Na , ja !" Er lachte behäbig . „Auf meine Herzensge -

Heimnisse sind Sie ja ganz gewiß nicht neugierig . Aber ich
will 's Ihnen trotzdem verraten : Weil mir niemals eine so
resolute Person wie Sie begegnete . Wäre ich zwanzig Jahre
jünger , ich würde mich schnurstracks der allgemeinen männ -
lichen Konkurrenz hier an Bord anschließen und unter Ihre
Freier gehen ."

Leni legte dem Kapitän mit spitzbübischer Koketterie ihren
Arm um die Schulter .

„Und tc§ würde mich auf der Stelle in Sie verlieben , Herr
Kapitän !" behauptete sie . „Nur stimmt es natürlich nichi,
das mit den Freiern und so."

„Ach nee ? " Möhrmann schenkte ihr abermals ein . „Sie
denken wohl , so 'n oller Kapitän ist blind , he ? Nee , mein
Deern , laß gut sein. Daraus fall ich alter Dösbaddel denn
doch nicht rein . Die ganze Geschichte kommt mir immer vor
wie mit dem Mädel , das wir bei der Marinebrigade hatten ."

„Seemannsgarn !" murrt ^ Peter Ohm , der Zweite . Es
ärgerte ihn mächtig, daß Möhrmann ihm in der Unter -
Haltung mit der Dame um allerlei Knoten voraus war .

„Nix zu machen, mein Lieber !" widersprach der Kapitän .

„ Es hat sogar in 'ner Zeitung gestanden . Wir lagen damals
in Flandern , unö hinter uns her zog immer eine Marke -
tenderin . Im Anfang war sie noch ein blutjunges und vor
allem ein bildhübsches Ding . Sie stammre aus Kiel . Ueberall ,
wo die Truppe festen Fuß faßte , verstand es das Mädel , aus
dem Nichts eine Kantine aufzubauen . Es gab verschiedene
Divisionsbefehle deswegen , aber weiß der Gottseibeiuns , wie
das Frauenzimmer es machte — wenn wir weiterrückten , war
es acht Tage später mit seinem Schnapsladen auch wieder da.
Alle Offiziere taten dieser Marketenderin schön . Sie hätte
manchen knusperigen Leutnant heiraten können , wenn sie nur
hätte wollen ."

„Sie wollte nicht?" erkundigte sich Surenbrook interessiert .
„Und warum nicht?"

„Ja , das fragten wir uns auch . Drei Jahre lang haben
wir gewettet , ohne es je zu erfahren . Wir kamen erst da -
hinter , als die Truppe aufgelöst wurde Da zog die Marke -
tenderin mit einem kleinen dünnen Gefreiten ab : er war kein
Licht , der Junge . Trotzdem war sie ihm durch Not und Tod
nachgereist . Sie hatte es sich nie anmerken lassen : nur er
und sie wußten es . Und dadurch hatte sie sich vierzig Monate
lang ihre Kundschaft warm gehalten , bei bester Bedienung ,
versteht sich — denn bei ihr gab es Bier , wenn fünfzig Kilo -
Meter im Umkreis keins aufzutreiben war und obgleich neben
der Ruine , in der sie ihren gastlichen Sitz ausgerichtet hatte ,
die Granaten krepierten ."

„Ein tapferes Mädel "
, sagte Leni nachdenklich

„Ja "
, bestätigte Möhrmann . „Das war sie . Ich habe

immer gedacht, sie muß für den dünnen Gefreiten gleichzeitig
sowas wie ein Schutzengel gewesen sein . Bei keinem Sturm -
angriff ist ihm auch nur das geringste passiert , und er hat sich
nie gedrückt, das muß man ihm lassen . Es war da unten
eine reichlich windige Ecke.

"

„Tie zwei sind « in glückliches Paar geworden , was ?"
kicherte der Zweite .

Leni Diestel fiel es erst jetzt auf , daß auch Ohm schrecklich
dünn und in seinem ganzen Gehabe ebenfalls „kein Licht "
war , wie .Her Alte " eine gewisse menschliche Beschränktheit
nannte .

„Sie hat ein Hotel in Eutin von all dem Geld gekauft ",
erzählte der Kapitän weiter . „Denn als der Krieg aus war ,
klimperte es in ihrer Tasche, wie man sich denken kann . Sie
war eben wirklich eine resolute Person und wußte , was st«
wollte ."

„Und mir soll sie ein bißchen ähnlich gewesen sein , Ihr «
tapfere Marketenderin ?" fragte die Ingenieurin lächelnd.
..Biel Ehre , Herr Kapitän — leider stimmt es nicht."

Er ließ sich nicht aus der Fassung bringen .
„ Doch , mein Deern . Ich bin bloß neugierig auf das Ende

der Reise — dann ziehen Sie genau so mit Ihrem Gefreiten
ab . Ich möchte furchtbar gern vorher rauskriegen , wer das
sein wird . Aber darin gleichen Sie ihr eb -n auch , daß Sie
sich mit keinem Wimperzucken verraten . Und gerade das ist
so imponibel "

Möhrmann wi' ßfe ganz genau , wie verkehrt es war . „im -
vonibel " zu sagen aber er liebte dieses Wort und ließ sich
durch nichts vom Gebrauch desselben abbringen , wenn er
jemand seine höchste Anerkennung aussprechen wollte .

„Vielleicht sind Sie 's !" riet Leni vergnügt .
, .Ach . Lütten !" Möhrmann streichelte gerührt ihre Hände .

„Das ehrt mich ja kolossal — ist aber man leider 'ne faustdicke
Schmeichelei ! Und nu . Kinder — marsch ins Bett Auch nach
der Aequatortaufe brauchen die Leute an Bord ein paar
Stunden Schlaf . Träumen Sie von Ihrem „Gesreiten ",
Fräulein !"

kabeln und Parabeln
Von Heinz Sleguweil

Engländer sein, das ist keine nationale Eigenschaft , viel -
mehr ein internationaler Beruf .

*
Mancher martialische Hetzjournalist ist nicht gescheiter als

eine Schallplatte . Er äußert nichts Selbständiges , sondern
nur das , was in ihn hineingesprochen wurde .

*
Wer eine klare Architektur liebt , der versteht auch die

deutsche Politik .
*

Knickerbockers haben kurze Beine .
*

Die Briten glauben darum die besten Christen zu sein,weil sie, getreu nach des Buches Wort , überall mit ihrem
Pfunde zu wuchern verstehen .

deslebms
Weg mit der alten Ramschware

Amerikanische Reklame geht oft seltsame Wege, und man
glaube ja nicht, daß man bei geschäftlichen Anpreisungen
immer vom Pfade der Wahrheit abweiche. Im Gegenteil —
die nachfolgende Ankündigung eines Saisonschlußverkaufes ,
die ein großes Warenhaus in Atlantic City vom Stapel
ließ , ist geradezu ein Muster an Aufrichtigkeit . „Unser
Saisonschlnßverkauf ist für uns ein Verlustgeschäft "

, hieß es
auf den Werbeplakaten . „Aber wofür sollen wir alte Waren
endlos auf Lager halten ? Wir sind doch keine Antiquitäten -
Händler . Darum : raus mit der alten Ramschware !" Die
einzelnen Gelegenheitskäufe wurden , wie folgt , angeprie -
fen : „Hüte : einige sind furchtbar einfach, andere hingegen
einfach furchtbar . Durchweg sind die Farben schlecht, aber
die Farben sind es nicht allein , die schlecht sind . Mieder : sie
sollen Ihre Figur und unsere Berkaufsbilanz verbessern ,
falls wir sie überhaupt endlich loswerden sollten . Mädchen -
kleider : es ist besser, wenn wir sie nicht eingehend beschrei-
ben . Möbelstoffe : wir können die Muster nicht empfehlen ,
aber jemand mutz seinerzeit doch Gefallen an ihnen gesun -
den haben . Herrenhemden : zurückgeblieben von früheren
WeihnachtSvevkäufen . Es sind einige ganz auffallend ge -
fchmacklose Muster darunter . Schuhe : wir kennen diese
Ladenhüter schon so lange , daß wir ihnen Personennamen
gegeben haben ." Zum Schluß heißt es noch : „Aber die bil -
ligen Preise stellen alles bisher Dagewesene in den Schat -
ten ." Wie man hört , soll der Erfolg dieser eigenartigen
Reklame , abgesehen von überraschend guten Umsätzen, noch
der gewesen sein , daß die ganze Stadt eine Woche lang
schmunzelnd von dem witzigen Warenhaus sprach .

JCteine !BücPiecec &e
Kurt Peter Karfeld : Unsere Hunde . Ein Farbbildbuch für . Hundefreunde .

47 Farbphotos . S4 Seilen Text . Leinen RM . 8.40. Verlag F . Bruckman » .
München . In prachtvollen Farbaufnahmen werden alle Hunderassen , die
heute in Deutschland bevorzugt werden , gezeigt , und zwar in Photos , die ein -
mal die Fortschritte der Farbphotographie eindeutig aufzeigen , zum andern
In lebendiger und reizvoller Daistellung , die dem Kameramann Kösfeld da ?
beste Zeugnis ausstellen . Dazu ist ein unterhallsam geschriebener und instrul -
tiver Text beigegeben , so daß dieser stattliche Band im Großoktav ein ein -
drucksvolles Geschenk für alle Hundefreunde bedeutet .

Günther German : Fahr langsam . Liebling . Mit Zeichnungen von Elena
Panzig Leinen RM .3.80. Verlag Braun & Schneider . München . Ein amü -
santes und originelles Buch über die Tugenden und Untugenden des Auto -
fahrers , „ einem Liebling gewidmet , um den ich manchmal Sorgen habe " uir
damit eigentlich jedem Autobesitzer , denn — ehrlich gestanden — wer hätte
am Volant nicht schon einmal Wagemul und sportlichen Ehrgeiz über Ver
nunit und den Buchstaben des Gesetzes gestellt ? Dabei wird hier durchaus
nicht änastliche Vorsicht oder etwa Moral gepaukt , nein , die kleinen Unarten
werden listig und unaufdringlich , ironisch und liebenswürdig angekreidet , iin
verein mit den entzückenden Zeichnungen von Elena Panzig eine köstliche
Lektüre .

Felix Riemkasten : Ein streitbares Mädchen . Roman . 267 Seiten . Seiner
RM . 4.50. Verlag H . « wankow , Verlin . Ein unterhaltsam ?! , teils Humor
voller , teils nachdenklich stimmender Roman um ein junges , kratzbürstige
Mädchen , das in Oberstdors einerseits Skifaftren , andererseits sich verloben
soll . Den Bräutigam - nebst Papa — hat sie gleich mitgebracht , aber seine
teil » nachgiebige , teils trocken aeschäsismätzige Art lag , ihr gar nichi , u . ins -
»»sondere dann nicht mehr , al » ste in dem ebenso kratzbürstigen SNIehrer

Als der Herrgott die Tiere erschuf, bekam ein jedeS
seine Waffe , daß es sich notfalls verteidigen könne. Ich habe
ein grotzes Maul und scharfes Gebitz, prahlte der Löwe , ich
kann euch vertilgen samt und sonders ! — Nun , wir haben
Stichel und Stachel , meinten die Wespen und stachen den
Löwen lahm .

*
Ein Adler sprach zur Ente : Ich bin stolz darauf , daß mich

die Menschen wie einen König verehren ! — Blähe dich nicht
so , sprach die Ente , es gibt genug Menschen, die glauben
gerne an mich !

*
Eine Brummfliege klagte dem braunen Bären : Schau ,

wenn ich mal brumme , dann schlägt man mich tot . Doch
wenn du mal brummst , das findet jeder natürlich , und im
übrigen hält man sich in respektvoller Entfernung !

Hm , meinte der braune Bär , hm . schon recht. Aber schau :
ob ich brumme oder ob du brummst , das ist doch ein Unter -
schied : denn ich bin ein wehrfähiges Wesen !

#
Friede verzehrt . Unfriede ernährt . Sagt der Krämer auS

London .
*

Wir kämpfen nicht gegen das Selbstbewußtsein der Böl »
ker, sondern nur . gegen die Selbstüberhebung .

*
Es tut not , dem deutschen Menschen immer wieder die

Opfer und Kämpfe unserer heldischen Vorfahren zu berich-
teni damit er nicht meine , er wäre der erste . . .

*
Wenns in London tagelang regnet , pflegt der Volksmund

zu flüstern : Damned . rain , raui , rain : sicher ist Chancher -
law an einer Fabrik für Gummischuhe beteiligt —!

*
Der Löwe sagte zum Hahn : Komm , wir wollen einen

Pakt schließen miteinander ! — Wieso? — Nun , wir wollen
uns achten und ehren , vor allen Dingen darf der eine den
andern nicht auffressen !

zum ersten Male einem Mann begegnet , dessen handfeste Lebensart ihr impo -
uiert . DaS alte Problem vom zünftigen Skilehrer und seinem spopbeslisse -
nen Zögling hat hier eine neue und reizvoll erzählte Variante erhalten .

Franz Servaes : Remdrandts Tagebücher . Ein imaginäres Porträt . 113
Seiten mit 14 Abbildungen . Leinen RM . 3.80 . Keil -Verlag . Berlin . Der
Versuch , ein Porträt zu geben vom Leven , Denken und Fühlen des großen
niederländischen Meisters , und zwar in der Form von Tagebuchnotlzen , deren
mlimer Charakter dem Verfasser die Möglichkeit geben , auch den geheimsten
Regungen nachzuspüren . So schildert Servaes die letzten dreißig Jahre Rem -
biandts in ihrem faustischen Drang , ih ' er tragischen Dämonie des Untergangs
eines revolutionären Geistes , der seine kompromißlose künstlerische Forde -
rung dem satten , im Miterialismus versinkenden Bürgertum seiner Zeit
entgegenstellt .

Ludwig Tügel : Die Freundschaft . Fünf Novellen . 288 Seiten . Leinen
AM . 4.50. Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg . Die innere Vervslichtung
?er Freundschaft und ihre Augenblicke der großen Bewährung finden in die -
ien fünf Freundespaaren ihre großartige und packende Schilderung . Ob es
sich nun um die mittetalterliche Geschichte vom Teppichknüpser Kord und Fulko
handelt , um die Erzählung der beiden Auswanderer , oder um die Käme -
raden der Front , immer wird der Leser auf jene erhöhte Ebene jener Klar -"leit und wundervollen Wahrhaftigkeit der Freundschaft als der edelsten
Regung des männlichen Herzens geführt , ohne daß die Welt der Frau darum
lußer Acht gelassen wäre . Ein hinreißendes , aber auch tiesgründigeS Buch .

Lise Gast : Zunge Mu » e» Randi . Roman . 282 Seiten mit Zeichnungen von
Korlemeier . Leinen RM 4.40 . Verlag C . Bertelsmann , Gütersloh . Das

röhliche Buch einer prachtvollen Kameradschaft von Junggesellen , srislb -
lebackeNt » Ehemännern , sportfrischen Frauen , von jungen Menschen , die
vom Leben noch alles fordern dürfen und mit frischen , Mut die Probleme
anpacken . Reizvolle Zeichnungen von Siegfried Kortemeier sind beigegeben .

» ugen Hornun ».
Juchhe ! So'n feiner Schnee !

• Eufn : Baumeist »»
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Aus Nordbaden

Mosbacher Ratsherreuweckseier
fr . Mosbach 4. Jan . In den letzten Jahren hat sich die

Mosbacher Ratsherrenweckfeier immer mehr zu einem Ge -
meinschaftsfest herausgebildet . Auch dieses Mal war die
Feier , die dem Mosbacher Stadtgeschehen für 1939 den Ab¬
schluß sab , ein echtes Gemeinschaftsfest .

Wegen der Verdnnkelungsmaßnahme mußte leider die
Gedenkfeier auf dem Friedhof aussallen . Statt dessen wurde

N die Totenfeier bei Kerzenlicht und entsprechender Musik im
Rathaus abgehalten . Bürgermeister Pg . Dr . Fred H i m -
m e l gedachte des Stifters der Ratsherrenwecke , des Pfalz -
grasen Otto I., und gab dann die Namen der Mosbacher
Toten im verflossenen Jahre bekannt . Auch derer wurde
gedacht, die ihre Vaterlandstreue mit dem Tode besiegelt
haben , und derer , die noch draußen vor dem Feind die
Wacht halten . Nach Verlesung der Stiftungsurkunde wurde
jedem Ratsherr nach altem Brauch sein Weck gereicht , wobei
auch der Landrat und der Kreisleiter nicht leer ausgingen .
Pg . Wilhelm Staab dankte als erster Beigeordneter dem
Bürgermeister für die geleistete Jahreshauptarbeit und
reichte ihm entsprechend einen Weck von erhöhtem Gewicht.
Tann machte der weingefüllte Humpen die Runde unter den
Festteilnehmern .

Im Mittelpunkt der Ausführungen des Bürgermeisters
stand der Ueberblick über die Mosbacher Rathausarbeit im
Jahre 1939. Interessante Zahlen veranschaulichten die wirt -
schaftlichen Belange der Stadt und deren Aufwärtsentwick -
lung in Kultur , Industrie , Handel und Wandel.

*
fr . Wertheim : 97 Jahre vollendet . Witwe Ehler

vollendete in noch guter Gesundheit ihr 97. Lebensjahr .
r. Heidelberg : Kurz notiert . Im Kurpfälzischen

Museum wurde jetzt in einer kleinen Auslese aus den Be -
ständen eine Anzahl von Gemälden , Plastiken , Möbeln ,
Teppichen usw . zu einer erlesenen Schau vereinigt , die einen
wertvollen Querschnitt durch den Reichtum der Gefamtfamm -
lungen gibt . Die 50 bis 60 Kunstwerke dieses „intimen
Museums " werden von Zeit zu Zeit ausgewechselt . — Die
dritte Reichsstraßensammlung des Kriegs - WHW . durch die
HJ . brachte im Kreis Heidelberg das schöne Sammelergebnis
von RM . 18 922.

Lade »b«rg a . N . : Oekonomierat Kuhn gestorben .
Im Alter von fast 86 Jahren starb Oekonomierat Georg
Kuhn , eine im Bezirk Mannheim und weit darüber hinaus
sehr geschätzte und geachtete Persönlichkeit . Er leitete von
1899 bis 1919 die landwirtschaftliche Winterschule des Krei -
ses Mannheim in Ladenburg.

l. Mühlhause « flj . Wiesloch ) : Tapferer Soldat . Für
hervorragende Tapferkeit vor dem Feind « im polnischen
Feldzug wurde der Panzerschütze Josef Becker mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

es. Idenheim (6. Bruchsal ) : Gefährliche Rodelet .Am Ortsausgang nach Zeutern fuhr das elf Jahre alte
Töchterchen des Maurers Fischer mit seinem Schlitten einen
Abhang hinunter und direkt in ein Auto ^ hinein , das sie
am Hang entlangziehende Straße passierte. D«s Mädchen

wurde erfaßt , ein Stück weit geschleift und mutzte mit
schweren Verletzungen ins Bruchsaler Krankenhaus ver -
bracht werden .

Pforzheim : Mit dem Schlitten in die Enz . Ein
vier Jahre altes Mädchen , das mit seinem Schlitten die
steile Böschung zum Enzvorland hinabrodeln wollte , konnte
sein Gefährt nicht mehr rechtzeitig zum Halten bringen und
landete im Fluß , von dem es sofort mitgerissen wurde . Ein
14 Jahre alter Junge sprang der Ertrinkenden nach und es
gelang ihm auch , das Kind noch lebend dem kalten und nassen
Tode zu entreißen .

Pforzheim : Straßenbahnzusammen st oß . Bei der
Haltestelle Belsvrtstraße fuhr ein leerer Motorwagen der
Pforzheimer Straßenbahn gegen den Anhänger eines nach
Ittersbach fahrenden Kleinbahnzuges . Dabei wurde die Platt -
form des Anhängers eingedrückt und auch der Motorwagen
erheblich beschädigt. Ein Fahrgast der Kleinbahn trug leichre
Verletzungen davon .

MttelbadMe Rundschau
Die Sieger der Flachs -Landcsprämiiernng i« Baden
Karlsruhe , 4. Jan . Um dem Flachsanbau einen be -

sonderen Anreiz zu geben , wirb alljährlich eine P r ä m i i e -
rung der besten Flächse vorgenommen . Zu der dies -
jährigen Prämiierung können jederzeit noch Musterbündel
mit einem Mindestdurchmesser von 25 cm bei den Lager -
Häusern der Badischen landwirtschaftlichen Zentralgenossen -
schaft abgegeben werden .

Die Landesprämiierung des Flachsanbaues 1938 hatte
folgende ? Ergebnis : Die vier Landesfieger waren :
Gutsverwaltung der Kreispflegeanftalt Hub , Aspichhof, Süd -
Hub , Aspichhof : Guft . Maurer , Kürzell, - Michael Scheurich 2,
Grünenwörth ? Josef Vögele , Görwihl . — Vier 1. Preise
wurden verteilt an : Gutsverwaltung der Kreispflegeanstalt
Hub , A pichhof,- Gustav Maurer , Kürzell : Michael Scheurich 2,
Grünenwörth , Josef Vögele , Görwihl . — Vier 2. Preise
wurden verteilt an : Südwestdeutsche Saatzucht G . m . b . H .,
Saatzuchtwirtschaft Rastatt : Heinrich Schneider , Grotzeicholz-
heim , Lorenz Krumm , Kürzell : Karl Schweitzer , Sachsen -
hausen . — Bier 3. Preise wurden verteilt an : Joh . Karotsch
Witwe , Kürzell : Albert Hammer , Harresheim, - PetnSchmich ,
Nassig : Michael Dosch , Nassig. — Ein 4 . Preis wurde ver -
teilt an Edmund Schwab , Sachsenhausen . Als besondere An-
erkennung für den Flachsanbau stehen dem Bauern noch
Bezugscheine für leinene Webwaren zu , die
auch heute noch neben der sonst üblichen 100- Puukt -Kleider -
karte zum Einkauf berechtigen .

*
-äu - Ettlingen : Zwischen den Festen . Der Turn -

verein hatte zu einer schlichten Abendunterhaltung einge -
laden , in deren Verlauf Vereinsführer Vetter einem verdien -
ten Mitglied einen Ehrenbrief überreichte . — Di « Soldaten
einer Kompanie hatten 10 Kinder zu einer Weihnachtsfeier
eing« laden und bescherten sie. — Hier konnte das Ehrenkreuz
für kinderreiche Mütter an drei Generationen aus dem glei -
chen Geschlecht oerliehen werden : Frau Luise Anderer lgeb.
17 . 4. 1839 — 5 Kinder ) , Frau Berta Manz <geb . 18 . 8. 1882
— 5 Kinder ) und Frau Maria L . Eisele lgeb. 11. 4 . 1905 —
3 Kinder ) . — An Neujahr beging Frau Karoline Rupp ihren

70. Geburtstag . — Im Alter von 54 Jahren starb Frau Olga
Schindler . — Das Standesamt meldet vom 18 . bis 24 . Dezem -
ber : 6 Geburten und 4 Hochzeiten. — An Silvester und Neu -
jähr wurden drei Mitbürger aus dem Leben abgerufen :
Alois Jung im Alter von 42 Jahren nach 16jährigem Kriegs -
leiden , Otto Rapp im Alter von 76 Jahren und Irmgard
Ott , im Alter von 12 Jahren .

nik . Gernsbach : Ehrungen Anläßlich des Betriebs -
appells der städtischen Beamten und Arbeiter wurden 3 ver-
diente Gemeindebeamte , bzw. - Angestellte geehrt . Bürgermei -
ster Bender überreichte dem Schlachthausverwalter Emil
Hetze ! für 40jährige treue Dienste das goldene Treudienst -
ehrenzeichen . Für 23 und mehr Jahre erhielten Hausmeister
Leopold Hochstuhl und der frühere Bürgermeister des Stadt -
teils Scheuern Friedrich Langenbach das silberne Treudienst -
ehrenzeichen .

Baden - Baden : Ehrenvolle Auszeichnung . Dem
Reichsbahninfpektor Emil H e n n wurde für 40jährige Zu -
geHörigkeit zur Deutschen Reichsbahn das Treudienstehren -
zeichen in Gold verliehen .

Oberkirch: Wir ehren das Alter . Hier konnte die
Witive Theresia Roth bei guter Gesundheit den 91. Geburts -
tag feiern .

Z Vorteile beim Rasieren:
Wer sich vor dem "Einseifen mit Nivea -Creme ein¬
reibt , hatdrei Vorteile : erstens istdas Rasieren ange¬
nehmer , zweitens wird die Klinge nidil so schnell
stumpf u . drittens tut man etwas für seine Haut .
Nrvea-Creme : Dosen und Tuben 22 Pf. bis 1

~^ r ^ zerithaiTiq - hgutyerw

Jahresschluß am Donauauett / Weltliche Stunden
in »estlicher Zelt

eh . Donaneschinge « , 4 . Jan . Auf ein Jahr voll S «geus -
reicher Arbeit , auf eine neue Zeitspanne tätigen Vorwärts -
schreitens , schaut unsere Stadt zurück und kann mit ihrer
Entwicklung voll und ganz zufrieden sein. Auch die letzten
Wochen des verklingenden Jahres gaben Zeugnis des regenLebens in der Donauquellstadt , das durch die Kriegszeitkaum Einschränkuisgen erfuhr .

In der Festzeit standen die festlichen Ereignisse im Vor -
dergrunde . Es ist da von einem frohen Soldaten stell -
d i ch e i n zu berichten , das sich in enger Kameradschaft mit
den Amtsträgern der Partei im „Zeppelin "saal abwickelte.Echter Soldatenhumor auf der Bühne , frohes Leben im Saale
kennzeichneten die Veranstaltung . Zweimal hat die NSG .
„Kraft durch Freude " mit einem Winterhilfskonzert der DAF .in einem vielseitigen Programm die einheimischen knnstbe-
flissenen Kräfte herausgestellt . Der Männergesangverein Do -
naueschingen -Allmendshofen und die Handharmonika spielen -
den Donaueschinger Schwarzwaldbuben , zu denen sich als
Gäste die Sopranistin Maria Hitschler und der Tenor HansRöll gesellten , bestritten die mit Beifall aufgenommene Vor -
tragsfolge . In die Reihe der Veranstalter hat sich auch die
HJ . eingeschaltet und mit einem Lustigen Abend der fest-
frohen Einwohnerschaft Donanefchingens eine Freude bereu
tet . Bei der Kindergruppe der NS .- Franenschaft hat der
Weihnachtsmann einen Besuch abgestattet und sich in man -
cherlei Vorträgen und dem Märchenspiel „Hansel und Gre -
tel " vom Fleiß der Kleinen überzeugt . Einer guten alten
Sitte zufolge hat der Kinderunterstützungsverein , dessen Vor -
sitz unser Bürgermeister , Pg . Sedelmeyer , führt , auch in die-
fem Jahre 75 Kinder bedürftiger Eltern im festlich geschmück-
ten Rathaussaale beschert. Reiche Spenden des Fürsten so -
wie des Prinzen und der Prinzessin zu Fürstenberg und der
ganzen Einwohnerschaft waren zu einem großen Gabentisch
zusammengetragen . Die Angehörigen zweier Truppenteile ,denen zahlreiche Donaueschinger Männer angehören , hatten
nif einen Teil ihrer Lebensmittel verzichtet , damit auch das
Etzbare reichlich vorhanden sei . Anstelle der BekleidungS -
stücke wurden Gutscheine ausgehändigt , die zusammen mit
ber Kleiderkarte zum Einkauf notwendiger Sachen dienen
sollen . Der Bürgermeister hielt eine Ansprache , in der er
den Gebern , insbesondere der anwesenden Prinzessin zu Für -
stenberg , dankte .

Zur Weihnachtsbescherung im Lazarett hatten Kreisleiter
Pg . Kirn , Bürgermeister Pg . Sedelmeyer und der Fürst zu
Fürstenberg beachtliche Stiftungen gemacht, so datz keiner der
Männer , die hier Heilung finden , daS Fest freudlos oder

gar von der Volksgemeinschaft vergessen, zu begehen brauchte .
Besondere Begeisterung rief der Besuch des Kreisleiters her -
vor , der am ersten Weihnachtstag zwei Stunden lang im
Lazarett verweilte .

Eine Weihnachtssreude besonderer Art wurde den kinder -
reichen Müttern Donaueschingens zuteil . Die politischen Lei-
ter überbrachten ihnen die Ehrenkreuze des Führers mit
dem Glückwunsch der Partei . Es wurden insgesamt 121
Ehrenkreuze ausgegeben . Auch im Fürstlich Fürstenbergi -
gen Schlotz fand nach, altem Herkommen eine besondere Weih -
nachtsbescherung , in der 12 bedürftige Kinder und 6 Frauen
beschenkt wurden , statt .

Bis unmittelbar zu den Festtagen hielt jedoch das werk -
tätige Leben in der Donauquellstadt an . So haben die Hcl-
ferinnen vom Roten Kreuz nach der Absolvierung eines
zweiten Schulungskurses durch Dr . med . Hensle allesamt die
sich anschlietzende Prüfung bestanden . — Die Ortsfrauen -
fchaftsleiterinnen Hetzen sich in einer Kreistagung die Nicht-
linien für ihre im bevorstehenden Jahre zu erwartende Ar -
beit geben . Im Mittelpunkt der Tagung stand eine mit -
reitzende Ansprache des Kreisleiters , der zum Aufgebot der
ganzen Kraft des Einzelnen zur Bewältigung der vielen
Kriegsbedingnisse aufforderte . — Der Bürgermeister hat
seine Ratsherren zu einer Sitzung einberufen , in deren Ver -
lauf zahlreiche kommunale Fragen zur Sprache kamen . Wei-
tere Lieferungen zur Einrichtung des Krankenhausneubaues
wurden vergeben : der Bürgermeister teilte der Ratsver -
sammlung mit , daß die Stadt den zur Wehrmacht eingezoge -
nen Bürgern eine Liebesgabe mit einem Feldpostbrief zu-
gehen ließ . Auch gab der Bürgermeister davon Kenntnis , daß
die Bezirkssparkasse Donaueschingen am 28 . Dezember 19?9 '
auf ihr lovjährjges Bestehen zurückblicken kann . In der
Sitzung wurden den Arbeiten des jungen Donaueschinger
Malers Roger besonderes Interesse zugewendet . Abschlie-
ßend sprach der Bürgermeister den Ratsherren seinen Dank
für die im verflossenen Jahre geleistete Mitarbeit aus . —
Der Zeichenlehrer der Fürstenberg Oberschule Donaueschin -
gen , Alfred Wißler , der sich im Wehrdienst befindet , wurde
mit Wirkung vom 1 . Dezember 1939 zum Studienrat er-
nannt . Mit vielen Kunstausstellungen , die er organisierte
und in denen er auch eigene Werke zur Schau stellte, hat sich
der Genannte in weitesten Kreisen einen Namen gemacht. —
Die Altbärenwirtin Frau Richard Ganter , die bis vor eini -
gen Jahren den weitbekannten Gasthof in Donaueschingen
führte und seit 1890 Bärennnrtin war , ist nach kurzer Krank -
heit verstorben .

Südbaden und Mibtin
Kenzingen : Angefahren und schwer vorletzt . In

der Nacht zum Sonntag wurde auf der Reichsstraße ein in
Richtung Herbolzheim fahrender Radfahrer von einem Last-
wagen erfaßt und mehrere Meter weit geschleift. Der Ange -
fahrene , der 40 Jahre alte Arbeiter Albert Minder anS
Herbolzheim , mutzte schwerverletzt ins Krankenhaus ver -
bracht werden .

Bombach (bei Kenzingen ) : Todesfall . Im Alter von
88 Jahren sta »b Altbürgermeister Karl Rieger . Viele
Jahre waltete er getreu seines Amtes und zeichnete sich durch
sein Wissen und seine Schaffenskraft aus .

Emmendingen : Der Frosch im Hosensack . Ein tun -
ger Bursche hatte sich zu Silvester einen FeuerwerkSsrosch
selbst angefertigt und wollte ihn auf der Stratze abbrennen .
Als sich plötzlich ältere Leute näherten , versteckte der junge
Pyrotechniker den schon angebrannten Feuerwerkskörper in
der Hosentasche . Hier explodierte der Frosch und ritz nicht
nur ein großes Loch in die Hose, sondern brachte dem jungen
Mann auch noch erhebliche Brandwunden am Oberschenkel
bei.

'

jw . Schöna « f. W. : Notizen . In altgewohnter Weis«
hat sich hier der Jahreswechsel vollzogen . — Der Neujahrs -
tag hat viele Wintersportler nach den Ausflugspunkten Feld -
berg und Belchen gelockt . - Nach kurzer Krankheit verstarb
Altstabhalter Kiefer von Kastel im 71. Lebensjahr . Am
vergangenen Sonntagnachmittag wurde er auf dem Schö-
nauer Friedhof unter großer Beteiligung zur letzten Ruhe
gebettet . — In bester Gesundheit konnte am Neujahrstag
Fcrd . T h 0 m a seinen 78. Geburtstag feiern . — Am kom-
wenden Freitag kann Frau Agnes Schmidt . Witwe,ihren
78. Geburtstag begehen .

}. Todtmoos : Notizen . Dem in Todtmoosau lebenden
Handiverker Franz Schmidt wurde für seine [m Weltkrieg be¬
wiesene Tapferkeit der Charakter eines Leutnants der Land -
wehr a. D . verliehen . — Die Musiker - der Weger Musik-
kapelle und die der Feuerwehrkapelle werden in Zukunft ge¬
meinschaftliche Proben abhalten und auch gemeinschaftlich
auftreten .

Säckinge « : Böses Erwache n. Im Stadtteil Ober-
fäckingen fiel ein Junge , der ein kleines „Nickerle" gemacht
hatte , von der Ofenkunst und brach sich den Oberschenkel.

me . Schwörstadt : Heimat sammelt für die Fro . ut .
Ein von Musik - und Gesangverein veranstaltetes Konzert
erbrachte als Spende für die Soldaten der Gemeind « einen
Reingewinn von 410 RM .

Mvarzwald, Baar und Edelreis
Triberg : Tödlicher Sturz . Bor seinem Wohnhaus

wurde , wie wir schon kurz berichteten , in der Nacht der
65 Jahre alte Säger Johann Leber tot aufgefunden . Wie
sich herausstellte war er aus dem Pflaster ausgerutscht und
so unglücklich auf den Hinterkopf gefallen , daß der Tod als -
bald eingetreten sein mutz.

y. Billinge « : Treue Dienste . Von den Beamten und
Arbeitern des Bahnbetriebswerkes Villingen erhielten das
goldene Treudieustehrenzeichen Lokomotivführer Gottlieb
Ohngemach , Lokomotivführer Christian Stockburger un «
Schlosser Karl Sernatinger , das silberne Trendienstehrenzei -
chen erhielten die Lokomotivführer Wilhelm Schleicher und
Ludwig Waidele (Hauiach ) , Reservelokomotivführer Franz
Wildt und Lokomotivheizer Ludwig Gutenkunst .

Z Bad Dürrheim : Neujahrsbrief . Der Männer -
gefangverein „Sängerkreis "

, Villingen , über -
raschte am Neujahrstage die Frontkameraden des hiesigen
Reservelazaretts mit einem fein ausgedachten Ständchen . —
Zum Jahresende hatte unser Bad wieder einen lebhaften
Fremdenverkehr zu verzeichnen . Bereits am Sil -
vesterabend herrschte in den Gaststätten lebhaftes Kommen
und Gehen , während besonders am Neujahrsnachmittag
zahlreiche Gäste aus der Umgebung zu einer festlichen
Stunde nach Bad Dürrheim gekommen waren .

Reiselsiugen iüber Donaueschingen ) : Jagdglück . Forst-
wart Johann Gottwalt schoß dieser Tage einen Keiler ,der das respektable Gewicht von zweieinhalb Zentner auf -
wies . Der Schwarzkittel war ein sogenannter Dreiläufer
und hatte offenbar schon einmal eine Feuertaufe erhalten.
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Bin Jugendlicher vor dem Sondert/er irhl

Eieröieb plünderte m geräumter Wohnung
OiMiaicc Bo :kS»chüdllng ftabl 130 Eier und verkaufte »te - Abschreckende « »rate »tu e»ne gemeine Sanölungswette

Das Soudergericht beim Landgericht Karlsruhe hatte sich gester» nachmittag erstmalig mit einer Tat zu befasse«,
die de » Wortlaut des 8 1 der Berorduuug gegeu Boltsschädliuge vom 5. September 1939 in vollem Umfange erfüllte .
Uuter der Anklage , vom 25. September bis 6. Oktober i» 39 im Bewnßtsei « der Schwere der Tat aus eiuem Keller
einer geräumteu Wohnung in Forchheim etwa 15 0 Eier gestohlen and zum größte » Teil verkauft und damit ei» ✓
Verbreche « der Plünderung im freigemachten Gebiet begangen zu habe « , staud der bei Begehung der
Tat 17 M Jahre alte Hilfsarbeiter Jakob Artnr Burkart aus Forchheim .

Die eingehende Verhandlung zeigte , daß mau es bei dem jugendlichen Angeklagte « mit eiuem asoziale « Bolksschäd -
ling zu tu « hatte , der nicht aas Rot , sondern aus reiuer Geldgier eiueu armen Volksgenossen bestahl , obwohl er
wußte , daß der Bestohlene zum Militär eiugezogeu war uud desseu Frau mit Kiud im Berguugsgebiet weilte . Da
ber Täter bei Begehung der Tat « och ein J «ge« dlicher im Si «ne des Gesetzes war , konnte die sonst bei eiuem Er -
« achseuem fällige Todesstrafe nicht in Anwendung kommen. Das Soudergericht verurteilte deu Augeklagte » zu
9 Jahre « u » d 6 Mouate « Gefängnis » die gleicherweise erzieherisch sür den Verurteilten wie abschreckend
für die Allgemeinheit gedacht ist.

meinschast, so betonte der Oberstaatsanwalt , gibt es Menschen,
die ein Interesse daran haben , ein möglichst bequemes Leben
auf Kosten der anderen zu führen . Geg< n diese Elemente
muß sich besonders in dieser Kriegszeit die Volksgemeinschaft

Die Beweisaufnahme erbrachte für den Angeklagten we-
« ig günstig« Momente : er lernte kein Handwerk , hielt es
auch nirgends lange in einer Stelle ans , strolchte mit gleich-
gesinnten Genossen im Lande umher , wobei er einmal in
Waibstadt ein besonderes „Gastspiel " gab und einer armen
Witwe in einer Nacht den ganzen Birnbaum leerte ,
der als einziger Baum in diesem Jahre Frucht getragen
hatte .

Bezeichne «» sür (eine Einstellung war auch sei» Aus -
spruch, daß „er überhaupt nichts mehr arbeite« werde,

da es heute doch keine« Zweck habe ." -

Obwohl er Luhause Unterkunst und Verpflegung hatt < trieb
er sich meistens draußen herum . Seiner eigenen Tante ver -
suchte er , zwei Hühner zu stehlen , ebenso nahm er heimlich
von daheim vier Hühner mit unö verkaufte sie.

Auch bei !»er ihm zur Last gelegten Plünderung handelte
er nicht aus Not , sondern aus reiner Geldgier Er holte in
der angegebenen Zeit etwa viermal aus dem unverschlossenen
Keller des im väterlichen Hause wohnenden Mieters jeweils
25—85 Kalkeier .insgesamt etwa 160 Stück , von denen er
110 Eier zu 10 Psg . pro Stück verkaufte und den Rest daheim
in die Pfanne schlug, um sie in aller Gemütsruhe zu essen .

Die besoudere Gemeinheit seiner Handlungsweise ergab
stch daraus , daß ex de « Diebstahl beging , obwohl er
wußte , daß der Bestohlene z«m Militär eiugezoge « war
it«d seine Fra « mit dem Kiud im Berguugsgebiet weilte .

Die Tat stellte somit ein Verbrechen der Plünderung im frei -
gemachten Gebiete dar . Erschwerend kam hinzu , daß der be -
stöhlen « Bauarbeiter selbst in ärmlichen Verhältnissen lebt
und die eingelegten Eier für sein Kind gedacht waren .

Sowohl der Vorsitzende wie der Oberstaatsanwalt g e i ß e V
ten scharf die niederträchtige Gemeinheit , die
ter Angeklagte mit seiner Tat beging . In jeöer Volksge -

energisch zur Wehr setzen . Der Angeklagte ist ein Volks »
schädling im Sinne d^ s Gesetzes.

Auf seine Tat steht bei ei«em Erwachsenen die Todesstrase .
Sie trifft jedoch den Angeklagten nicht, da er unter den ge»
gebenen Umständen noch ein Jugendlicher ist . Als Sühne
für die Tat beantragte der Oberstaatsanwalt eine Gefängnis -
strafe von 3 Jahren S Monaten ohne Anrechnung der Unter -
suchungshast .

Nach halbstündiger Beratung verkündete das Sonder »
gericht folgendes Urteil :

Der angeklagte Jakob Artur Burlart ans Forchhei «
wird wegen Plünderung im freigemachte « Gebiet »ach § t
der Verordnung gegen Volkskchädlinge vom 5. 8. 39 iu Ver »
»indnng mit 8 3 des JGG . z» 8 Jahre » 6 Monate « Ge ,
sängnis abzüglich 2 Monate Uutersuchuugshaft verurteilt .
Der Augeklagte hat die Koste» des Verfahrens z« trage «.

Die Strafe soll, wie der Vorsitzende in der Begründung
ausführte , den Angeklagten davor bewahren , trotz seiner
jungen Jahre zu einem Verbrecher in noch schwererer Weise
zu werden . Das Urteil soll erzieherisch wirken für ihn und
für die Allgemeinheit abschreckend , daß sich niemand in der
Kriegszeit ungestraft an Gütern von Volksgenossen vergehe «
darf . Das Urteil wurde mit der Verkündung rechtskräftig .

ari.

Trauen sind erfinderisch

Hier können Schuhe umgetauscht werden
Karlsruher Beralungestelle für Schnd -Amlan 'ch gestern eröffnet - Ra ' che SiUo >ür tlene Slö 'o

Not macht erfinderisch ! Auch die kleine « Röte machen es . Wir habe » i« der innere » Front manches schöne Beispiel
dafür , wie in Gemeinschaftsarbeit die Rotlage eineS einzelnen beseitigt worden ist. Täglich nud stündlich erlebe «
wir es , wie Menschen dnrch das Bestreben , «ach bestem Kö««e« und Vermögen dort einzuspringen , wo Rot herrscht,
fester zusammeugeschmiedet werde « . Es ist ei« ungeschriebenes Gesetz, das sie alle ersülle « , uud diese freiwillige Einl
satzbereitschast ist für jedermann eine selbstverständliche Pflicht geworden , über die ma « nicht groß spricht.

Die Partei ijt bestrebt , außer Rat und Hilfe Anregungen zn geben , wie Verbesserungen vorgenommen werde «
können . Besonders ideenreich zeigen sich da vielfach die Frauen des Deutsche » Fraueuwerks , die mit
ihre » Beratungsstellen den Hausfrauen nicht nur auf dem Gebiet der Kochkunst, sondern anch auf allen anderen des
hänslichen Seitens helfend zur Seite stehen. Rnn hat anch in Karlsruhe die Fraueuorganifatio » der Partei eine
Umtausch stelle sür Schuhe geschaffen, die in der Kaiserstraße 101 gestern nachmittag eröffnet wurde .

Die Idee entstand angesichts der vielen vergessenen , in
den Ecken liegenden Schuhwaren , die für ihre Träger zu
klein und daher unbrauchbar geworden waren . Aber un -
brauchbar bedeutet nicht wertlos , denn zum Teil sind die ge-
trageneu Schuhe noch gut erhalten . Mit Recht sagten sich die
Frauen , daß hier mit der Möglichkeit eines Eintauschens viel
Segen geschaffen werden könne — nicht nur für den ein -
zelnen , sondern vor allem als Entlastung für die deutsche
Lederindustrie . Schuhwaren unterliegen auch nach Einsüh -
rung der Reichskleiderkarte weiterhin der Bezugscheinpflicht .
Es ist außerdem für alle eine Notwendigkeit , mit den Ge-

Uliclt über

Dalkenbrant durch unvorsichliges Au lauen
In einem Haus der Westendstraße entstand gestern abend

ein Balkenbrand durch Auftauen , der aber durch
das rasche Eingreifen der Feuerwehr alsbald gelöscht werden
konnte .

Der Borfall gibt zur Mahnung Anlaß , beim Auftauen
von eingefrorenen Leitungen besonders vorsichtig zu
sein , da oft eine kleine Unachtsamkeit genügt , um Groß -

brande von verheerenden Folgen entstehen zu lassen.

Reue Dienstgrade bei ten Feuerwehren
Im Zuge der Neuordnung des deutschen Feuerlöschwesens

stud bei den Freiwilligen Feuerwehren , die bekanntlich als
technische Hilfspolizei zum Korps der deutschen Polizei
gehören , neue Dienstgradbezeichnungen eingeführt worden .

Danach gibt es bei den Freiwilligen Feuerwehren die
Dienstgrade : Anwärter , Truppmann . Obertruppmann , Haupt -
truppmann , Truppführer , Obertruppführer , Haupttrupp -
führer , Zugführer , Oberzugführer -. Hauptzugführer ldem
Range eines Hauptmanns entsprechend ) , Kreisführer ldem
Range eines Majors entsprechend ) , Bezirksführer ldem
Range eines Oberstleutnants entsprechend ) . AbschnittÄnspek -
teur ldem Range eines Obersten entsprechend ) .

Die neuen Dienstgrade sind einheitlich für das ganze
Reich und treten an Stelle der bisher in den einzelnen Län -
dern von einander abweichenden Dienstgradbezeichnungen .

Kinöerzulage nach Bollentung des 16. Lebenstabres
Bei Prüfung , ob und in welcher Höhe Kinderzulagen nach

dem Reichsversorgungsgesetz gewährt werden können , blei -
ben künftig die wirtschaftlichen Verhältnisse des Vaters und
sonstiger unterhaltspflichtiger Angehöriger außer Betracht .
Maßgebend ist allein das Einkommen des Kin -
des . Voraussetzung für die Gewährung der Kinderzulage
ist jedoch nach wie vor , daß der Beschädigte mindestens die
Kinderzulage für das Kind aufwendet und daß die Ausbil -
dung nicht absichtlich verzögert wird . Für verheiratete Kin -
der dürfen Kinderzulagen nicht gewährt werden . Diese Enr -
scheidung gilt ab 23. Oktober 1939.

*
Für . treue Dienste . Der Führer und Reichskanzler hat

Herrn Emil W e n z , Finanzsekretär beim GewerbeaussichtS -
amt , das silberne Treudienst - Ehrenzeichen für 25jährige
Dienste verliehen . Der Leiter des Amtes überreichte in An -
Wesenheit der gesamten Gefolgschaft des Amtes diese Aus-
Zeichnung und beglückwünschte den Geehrten .

brauchsgüteru , die nicht in reichem Maße zur Verfügung ste-
hen , zu sparen .

Durch die ins Leben gerufene Austauschstelle soll nun deu
Familien geholfen werden , die zu kleine gewordene Schuh -
paare gern gegen andere eintauschen würden . Das gilt be-
sonders für Kinderschuhe . Neue Schuhe sind nicht nur
schwer^zu bekommen , sondern kosten auch Geld , für das es in
kinderreichen Familien ohnehin manch andere Verwendung
gibt . Ein Tausch aber geht unentgeltlich oder mit nur ge-
ringen Unkosten vor sich.

Kommen wir zur Praxis : Eine Mutter bringt ein Paar
Kinderschuhe Größe 25. Sie braucht für ihr Kind nunmehr
Größe 26 oder 27. Das abgelieferte Paar wird registriert »
und sollten keine Schuhe in der gewünschten Größe vorhau -
den sein , dann wird die Frau beim Eintreffen von Schu -
he» dieser Größe benachrichtigt .

Selbstverständlich muß vorausgesetzt werden , daß die
Schuhe , die zur Umtauschstelle gebracht werden , sich noch in
gutem Zustand befinden . Nun kann es allerdings vor -
kommen , daß die abgelieferten Schuhe in weniger gut5r Ver -
fassuug waren , während die dafür eingetauschten fast neu
sind . Dann wird je nach Notwendigkeit und Anspruch eine
kleine Vergütung gezahlt werben müssen, um inen
Wertausgleich zu schaffen.

Die neue Beratungsstelle , die vom Deutschen Frauen -
werk mit Unterstützung der Karlsruher Stadtverwaltung in
der Kaiserstraße 101 eingerichtet wurde und allen kinderrei -
chen Müttern offen steht, ist jeden Mittwoch - und Freitag -
nachmittag von 8—5 Uhr geöffnet , so daß Wünsche und Um-
tauschmöglichkeiten ohne ' Schwierigkeit besprochen und er-
ledigt werden können .

Ein Si vro Kovk
Für die Zeit vom 4. bis 13. Januar 1940 erhält nach der

heutigen Bekanntmachung jeder Versorgungsberechtigte
ein Ei

Ausbau der kriegswirtschaftlichen Srganlsallou
Das neu err -chlele BeUrtsw -rttchastsamt Baden hat «eine Tüugkctt au »genommen

Wie schon kurz gemeldet , ist «»«mehr das angekündigte
Bezirkswirtschaftsamt für de « Wehrwirtfchaftsbezirk v b
Bade » , fausgeuommcu die Stadt - ««d Landkreise Mann¬
heim , Heidelberg , Sinsheim , Mosbach , Buche» uud Tauber¬
bischofsheim ) beim Badischen Finanz - u«d Wirtschastsmini -
sternm gebildet «»d hat am 2. Januar 1940 die Tätig¬
keit in vollem Umfang anfgenommen .

Die Aufgabenstellung ergibt stch aus Art . III der 1. Durch -
führungsverorduuug der Verordnung über die Wirtschaft ^
Verwaltung vom 27. August 1939 iRGBl . I S . 1510) . Der
größere Teil von Baden hat damit innerhalb der Organi -
sation der Wirtschaft im Krieg « die wichtigste Behörde in
der M i t t e l i n st a n z im Rahmen des Badischen Finanz -
und Wirtschastsministeriums erhalten . Die in der unteren
Instanz die Ausgaben des Bezirkswirtschaftsamts durch-
führenden Dienststellen bleiben die bisherigen .

Die Wirtschaftsämter bei den unteren Verwaltungsbehör -
den führen die Verbrauchsregelung , d . h. die Versorgung der
Bevölkerung mit lebenswichtigen Gütern der gewerblichen
Wirtschaft , wie Kohle , Kraftstoffe , und Heizöl , Kautschuk-
Bereifungen , Spinnstoffwaren , Schuhwaren , Seife und
anderen bewirtschafteten gewerblichen Fertigerzeugnissen
durch. Außerdem haben sie die Aufgabe der Erfassung und
Verwertung von Altmaterial . In der Regel bedienen sich
die Wirtschaftsämter zmc Vereinfachung deS Verkehrs mit
der Bevölkerung der Gemeinden und Gemeindeverbände

Die Reichskommissare lJndnstrie - und Handelskammern )
uab die Handwerkskammer sind als « « mittelbare

A u ß e n st e l l e n deS Bezirkswirtschaftsamtes bestimmt .
Durch die Bestellung der Präsidenten zu ReichSkommissare«
ist zum Ausdruck gebracht , daß sie für die von ihnen zu
lösenden Aufgaben mit den Eigenschaften staatlicher Hoheits -
träger ausgestattet sind. Die Kammern führen nach de«
Weisungen des Bezirkswirtschaftsamtes im einzelnen die
ProduktionsstcherungSaufgaben der Industrie , deS Handels ,
der unentbehrlichen Kreditinstitute und Versicherungsunter »
nehmen , des Handwerks , der Energieversorgung und Be -
wirtschaftsmaßnahmen der Rohstoffe und Halbfabrikate durch.

Di « besonderen fachlichen Aufgaben werden im Rahmen
der Wirtschaftskammer Baden durchgeführt , mit deren Be -
zirksausgleichsstelle und Jndustrieabteilung ebenfalls eine
enge Verbindung und Zusammenarbeit besteht.

B : elehr5uma !« in öer Rke nttraße
Am 3. Januar 1940, um 19 Uhr , erfolgte in der Rhein -

straße bei der Geibelstraße ein Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Radfahrer . Der Radfahrer
wurde leicht verletzt . Der Sachschaden ist gering . Die Schuld
trifft den Führer «des Personenkraftwagens , weil er bei der
Dunkelheit unvorsichtig fuhr .

Bildliches Staaistheoter . „
dcks musikalische Schauspiel „Der Cvangelimann
— Morsen abend aelanzt oie Kombdie .L ch bin kein

Heut« abend wiederholt da« Badische St-- i»th «a»er
von Wilhelm Kien, !.

I ti I a n o b a " von
Dito Bielen itt der Inüenieruna von Hans Herber» Michels zur Erlta 'ifsiib-
rung . <8S wirken mit die Damen Trvig. KreNns,li , Leininner . Müller und
Renner sowie die Herren girmans . Medner. Mi^els. Mi -ksch. Müller »nd
Schudde . — Sonma » abend oeh , die weltbe «>limte klassische OpereUe ..T t e
gledermau » " von Johann Strauß in Szene .
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Schwarzwälder Gau -Skimeisterschaft
Staffelmeisterfchaft mit Teilnahme - Neuerungen

Unter der Bezeichnung „Kriegs - Staffelmeisterschast " wird
der Kampf um die Gaustasselmeisterschast , viermal zehn Kilo -
mctcr , am 7 . Januar 1940 auf dem Schauinsland - Halde aus -
getragen , zum erstenmal zu einem so früh liegenden Termin .
Tic Staffelmeisterschaft ist damit an den Traditionstermin
der Meisterschaft im Großen Tauerlaus über 40 Kilometer
gerückt , die hinausgeschoben wurde und mit der späteren
Lage am 21 . Januar den Teilnehmern mehr ^Zeit zur Vor -
bereitung auf die große Prüfung erlaubt . Veranstalter ist
der Gau 14 im NSRL ., Träger der Durchführung die Ski -
läufervereinigung Schauinsland . Teilnahmeberechtigt sind
Vereinsftaffeln im NSRL . oder entsprechende Staffeln der
Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes . Bei den Vereins -
staffeln können zur Teilnahme auch Mannschaftsnennungen

• aus benachbarten Vereinen bei einer Mitgliederzahl unter
50 zugelassen werden , wobei dann die betreffende Staffel
zweier oder mehrerer Vereine die Bezeichnung „Skisportliche
Interessengemeinschaft " mit Zusatz der Vereinsnamen trägt
lz . B . Skisportliche Interessengemeinschaft Saig -Lenzkirch ) .
Tie Läufer müssen mindestens AI Jahre alt sein . Der Lauf
wird als Rundstrecke , eventuell auch in Achterform durch -
geführt , so baß er gut verfolgt werden kann . Der Beginn
ist am 7 . Januar 11 Uhr am Schauinsland Haldehotel , wo
auch das Ziel liegt . Verteidiger der Gaustaffelmeisterschaft
ist der Ski - Club Freiburg . oe.

Zweimal Wiener EG
Eissportveranstaltungen in Mannheim

Das Programm der zweitägigen Eissportveranstaltung im
Mannheimer Eisstadion Friedrichspark wurde in der Haupt -
fache von Wiener Gästen bestritten .

Am Silvester - Nachmittag erlebten die Zuschauer « inen
spannenden EiShockeykamps zwischen der Wiener EG und
MERE Mannheim . Da in der Mannheimer Mannschaft
neben Sem ' ständig spielenden Wiener Demmer noch einige
Spieler des deutschen Meisters mitwirkten , gab es einen über -
aus wechselvollem Kapmf , den die Wiener nach torreichem
Verlauf mit 7 : 4 (8 : 1 , 2 :1, 2 : 2 ) Treffen gewannen . Föderl (2) ,
Schneider (2 ) , Walter , Jnhn und Höfbauer schössen die Tore
für Wien , ivährend sämtliche vier Treffer der Mannheimer
aus das Konto des Wieners Travnieek kamen .

Das Kunstlaufprogramm wurde von der Berlinerin Gerda
Strauch eröffnet . Emmy Pollack und Emmy Puzinger zeigten
die hervorragende Wiener Schule . Den größten Beifall aber
erhielt das Tanzpaar Wagner/Staniek für seine feinen Tänze ,

Ten gleichen spannenden Eishockeykampf erlebten auch die
Zuschauer am Neujahrstage . Wieder waren es die Wiener ,
die durch überaus schnelle und wundervoll vorgetragene An -
griffe öie Zuschauer sofort m die rechte Stimmuna versetzten .
Mit 7 : 3 (2 $ , 4 :2, 1 : 1 ) siel diesmal der Sieg der , Wiener EG
sogar no chetwas klarer aus . Göbl (3 ) , Neumayer ( 2) , Schnei¬
der und ftulm schössen die Tore für den Sieger ? Specht , Lütt -
« er und Demmer waren für Mannheim erfolgreich .

Im Kunstlausprogramm erhielten Gerda Strauch und
Emmy Pollack stärkeren Beifall als am Vortage . Die feinen
Leistungen Emmy Puzingers wurde « ebenso beifallsfreudig
gewürdigt . Das Tanzpaar Wagner/Staniek schoß mit dem
humoristischen „ Chinesischen Tanz " wiederum den '

Vogel ab
und mußte einige Zugaben machen .

Bayerns Sieg im Kleinen Walserial

Abfahrts - uud Torlauf des Gaues Württemberg
Wie üblich bildete auch in diesem Jahr ein Abfahrts - und

Torlauf im Kleinen Walsertal den Auftakt im Württemberg ! -

fchen Wintersport . Zu der zweitägigen Veranaltung an Sil -
vester und Neujahr hatten sich insgesamt 146 Teilnehmer und
Teilnehmerinnen aus den Gauen Württemberg und Bayern
eingefunden .

Den Sieg in der Kombination sicherte sich der Schongauer
Josef Müller vor Gottlieb Meyer (Pfronten ) , die im Ab¬
fahrts - und Torlauf je die beiden ersten Plätze belegt hatten .

Der Abfahrtlauf im Jfen -Hochtal hatte seine Tücken . Es
zeigte sich hier , daß die bayerischen Gäste dank ihrer besseren
Trainingsmöglichkeiten im alpinen Gelände den Schwaben
etwas vorzugeben hatten . Joffes Müller tSchongau ) nahm
die Strecke in 4 : 47,0 am besten .

Den zweiten Platz nahm Gottlieb Meyer ( Pfronten ) in
4 : 53,1 ein vor Louis Becker ( Jmmenstadt ) mit 3 :42,8 . Der
Sieger der Klasse 2 wurde Kohmaun ( SK . Sonthofen ) in
5 : 11,2 . Der Torlaus am Neujahrstag , zu dem nur die 30 Be -
sten zugelassen waren , brachte kein anderes Bild . Sieger der
Klasse 1 und damit Kombinationsbester wurde wieder Josef
Müller ( Schongau ) in 2 :08 Minuten vor Gottlieb Meyer
( Pfronten ) in 2 : 13,4. Müller kam auf die Kombinationsnote
466,8 vor Meyer mit 479,9. In der Klasse 2 gewann Koh -
mann ( SK . Sonthofen ) auch den Torlauf in 2 : 18 und damit
auch die Kombination mit 504,4 Punkten . Bei den Frauen
siegte in der zusammengesetzten Wertung Leopoldine Ritsch
(Riezlern ) , die den Abfahrtslauf in 3 : 16,5 und den Torlauf
in 2 :36 gewonnen hatte . Maria Anwander (Oberstdorf ) be -
legte mit 3 :53,4 bzw . 3 : 07,6 jeweils den zweiten Platz .

Großdeufschlandfahrf vom 27 . Juni bis 21 . üuli

Nachträglich wird von der Vorstandssitzung des Radsport -
Weltverbandes in Brüssel noch bekannt , daß auch für die
Großdeutschland -Radrundfahrt 1940 « in Termin beantragt und
genehmigt wurde : vorgesehen sind die Tage vom 27 . Juni
bis 21. Juli . Die Aufnahme dieses Termins in den verständ -
licherweise nicht sehr umfangreichen Radsport - Kalender 1940
erfolgte vorsorglich , da im Augenblick die Entwicklung nicht
zu übersehen ist . Tie Tatsache beweist aber erneut , daß man
gewillt ist , die Deutschländfahrt auf alle Fälle zu starten ,
wenn die Möglichkeiten zu -einer Austragung gegeben stnd .

Kriegsmeisterschaften der Kegler
Altstadt J-Bahn-Khibmeisiei

Die tn den letzten Wochen durchgeführten J -Bahn -Klubmeisterkämpfe waren
in den Endspielen besonders spannend und brachten manche Überraschungen .
Tie allgemein als Sieger angesehene „ Altstadt " stellte die beste und bestän»
digste Mannschaft , konnte trotzdem aber erst nach harten und teilweise gluck-
lichen Kämpfen den Klubineisteriitel erringen .

Für die Ueberraschung sorgte der „ Schusterstuhl " , der von Steg zu Sieg
eilte und erst im letzten Kampf knapp gegen Altstadt verlor . Den 3. Platz
konnten die „ Kegelsportsreunde " erringen , die in den Envkämpsen besonders
in Form waren und nur mit l ! Punkten dem Schufterstubl unterlagen , aber
gegen Bowling einen schönen überraschenden Sieg herausspielen konnten .

Der vorjährige Klubmelster „ Bowling " kam auf dem 4. Platz ein , da er
am meisten unter Spicleraassällen zu leiden hatte . „ Reichsbahn " und „Stolz
vorbei " machten das Ende der Tabelle unter sich aus . Dabei gelang der
Reichsbahn ein knapper Sieg .

Ergebnisse der Endkämpfe
Bowling gewann mit 2213 Punkten (Kleinert 762 — Buchwieser 734 — Zim¬

mermann 717 Punkte ) gegen Reichsbahn mit 2001 Punkten (Kohrmann 6S7 —
Beck 661 — Martin 653 Punkte ) .

Kegelsportsreunde unterlagen knapp mit 221S Punkten ( Piestrick 781 —»
Psattheicher 740 — Kraus 697) gegen Schusterstuhl mit 2229 Punkten ( Sendel¬
bach 750 — Kußmaul 749 — Nagel 730 Punkte ) .

Altstadt siegte überlegen mit 2365 Pun ' ten ( Schäfer 824 — Käser 782 —*
Lange 759) über Reichsbahn mit 2119 Punkten (Kohrmann 719 — Beck 70« —-
Martin 694) .

Stolz vorbei verlor mit 2109 Punkten (Hbfler 819 — Kuhn 667 — Meier
623) geg . Schusterstuhl mit 2169 P . lKußmaul 738, Sendelbach 729. Frick 702 ) .

Kegelsportsreunde siegten mit 2417 Punkten (Meinzer 842, Piestrick 790,
Pfattheicher 786 ) über Bowling mit 2243 Punkten ( Kleiner ! 807, Buchwieser
748 , Sieh ! 688 Punkte ) .

Schusterstuhl verlor mit 2297 Punkten ( Kußmaul 788 — Frick 755 — Ten -
delbach 754) gegen Altstadt mit 2316 Punkten (Knobloch 834, Schäfer 763 und
Herdle 719 Punkte ) .

Stolz vorbei unterlag mit 2167 Punkten (Höfler 750 — Lubberi 716 — Kuh»
701 ) gegen Kegelsportsreunde mit 2299 Punkten (Meinzer 778 — Psatt¬
heicher 775 — Piestrick 746 Punkte ) .

Altstadt siegle mit 2445 Punkten ( KnoMoch 821 — Käser 820 - Schäfer 804)
über Bowling mit 2302 Punkt . (Kleiner ! 815 , Zimmermann 745, Albrecht 742) .

Reichsbahn gewann mit 2141 Punkt . ( Martin 755, Beck 728 , Kohrmann 658)
über Stolz vorbei mit 2078 Punkten . «Sottmann 728 , Meier 680, Kuhn 670).

Stand de; Spiele
1. Altstadt 5 Spiele 5 gewonnen 0 verloren 10 :0 Punkte
2. Schusterstuhl 5 Spiele 4 gewonnen 1 verloren 8 :2 Punkte
3. Kegelsportsreunde 5 Spiele 3 gewonnen 2 verloren 6 :4 Punkte
4. Bowling 5 Spiele 2 gewonnen 3 verloren 4 :6 Punkte
5. Reichsbahn 5 Spiele 1 gewonnen 4 verloren 2 :8 Punkt «
6. Stolz vorbei 5 Spiele 0 gewonnen 5 verloren 0 : 10 Punkt «

Der Berliner Halbschwergewichtsboxer H . Seidler wurde
für den 14. Januar nach Dresden verpflichtet , wo er zum
zweitenmal auf den Holländer Nico Droog trifft , den er in
der ersten Begegnung entscheidend besiegte .

Arno KiSlbli » bleibt trotz seiner entscheidenden Niederlage
gegen Wallner anerkannter Herausforderer des Deutsche «
Schwergewichtsmeisters Walter Neusel . Ein Titelkampf kann
allerdings erst stattfinden , wenn Kölblins Rißwunde an der
linken Augenbraue ausgeheilt ist.

Am Sonntag : FCPönix
Am kommenden Sonntag steht der Karlsruher Fußball -

sportgemeinde ein besonderes Ereignis bevor . Erstmals
spielt die Elf des FC . Birkenfeld , die sich in der mittel »
badischen Gaugruppe überraschend an die Spitze gelegt hat
und noch ungeschlagen ist , in der badischen Gauhauptstadt ,
und zwar gegen den FC . Phönix . Die Birkenfelder haben
ihre sämtlichen Spiele in überlegener Manier gewonnen /
ausgenommen die beiden Unentschieden gegen Pforzheim und

gegen Mühlburg . Ihrem ersten Karlsruher Gastspiel sieht
man daher begreiflicherweise hier mit besonderem Interesse
entgegen . Der Papierform nach müßte auch in diesem kom -
Menden Spiel am Sonntag der Sieger Birkenfeld heißen ,
jedoch hat gerade der FC . Phönix mit seinem Sieg gegen den

KFV . und seinem Unentschieden gegen VfB . Mühlburg eine

recht ansprechende Formverbesserung gezeigt , so daß , falls die

Bemühungen der Vereinsleitung um die Verstärkung der

Mannschaft Erfolg haben — wobei das Mitwirken von Hgv -

lieek bereits wieder sicher steht — der Spielausgang noH
völlig offen ist.

Die Spiele im Kreis 6
Staffel 1 : Cetighelm — Malsch 1 :0 : Kaltental — Muggensturm 0 :# .

» »belle:
Odisheim 4 8 10 18 :7 7
Durmersheim 3 2 0 1 8 :8 4
Muggensturm 3 111 9 :6 3
Malsch 3 1 0 2 8 :5 2
Rauental 3 0 0 3 3 :15 0

Staffel 2 : Rotenfels — Riederbühl 0 :3, Hörden — Gernsbach 1 :1, Gag¬
genau 2. — Bischweier 0 :10.

Tabelle -
Hörden 4 3 10 15 :8 7
Niederbühl * 211 12 :8 8
Bischweier 4 2 0 2 18 :9 4
Gernsbach 4 112 7 :11 3
Gaggenau 2 . 4 1 1 2 11 :20 3
Rotenfels 4 1 0 3 5 :12 2

Staffel 3 : Lauf — F - Utenbach 7 :3, Lberachern — Oberkirch ausgefallen .
Tabelle :

Lauf 3 2 0 1 14 :4 4
VfB . Bühl 3 2 0 1 14 :9 4
Oberachern 2 10 1 3 :9 2
Faulenbach 3 1 0 2 3 :12 2
Oberkirch 0 0 0 0 0 :0 0

VON DORA MARIA WILLE
8. Fortsetzung Franckh sche Verlagshandlung Stuttgart

Nun haben Sie eine schwere Last auf der Schulter , die
verfluchten Wechsel da . Und die Dame , die vorhin gekom -
mcn ist , will Ihnen das Geld geben . Aber umsonst wird sie
das nicht , Herr Halbing , das haben wir gespürt . Und nun
. . . und nun wollten wir Sie bitten . . . , mir vier hier
zusammen , wollen Sie nicht die 10 000 Mark von uns
nehmen ? Wir würden uns ja so freuen , einmal auch was
tun zu können , was Kinder ?"

Weißlich nahm nach dieser langen Rede die Mütze vom
Kopf und wischte sich den Schweiß von der Stirn .

Giesebrecht , Hartmann und Röhricht hatten rote Gesichter .
Jeden Satz ihres Meisters hatten sie mit zustimmendem
Kopfnicken begleitet und beantworteten nun seine Frage mit
einem begeisterten „Ja !"

Thomas stand wie vom Tonner gerührt . „Ja , seid ihr
denn verrückt geworden ? " brachte er endlich hervor . „Ihrwollt mir eure Spargroschen , die ihr euch zusammengetragen
habt , geben ? ! Wißt ihr denn , ob ihr sie wiederbekommt ? "

„Darum is uns nich bange "
, lachte Giesebrecht . ,Die

bekommen wir bestimmt wieder ! "

„Wir brauchen sie auch im Augenblick nich . Erst später ,für uniere alten Tage . Und die sind noch lange hin , was ?"
„Na klar . Aber die Fabrik braucht sie. Und die dürfen

wir nich im Stich lassen . . . Fabriken gibt 's 'ne ganze
Menge . Aber Halbing u . Sohn , nur einmal . Nee , Herr5>alding , da dürfen Sie nich „ nein " sagen . Is doch alles
Haldingsches Geld , und . es bleibt doch in der Familie !"

Thomas Halding würgte etwas in der Kehle , er konnte
nicht sprechen . Er sah die vier mit einem Blick an . der seine
Ergriffenheit widerspiegelte . Tann packte er ihre Hände
und schüttelte sie mit herzhaftem Druck .

„Kameraden . . ."
Das war alles , was er sagen konnte . Dann wandte er sich

der Arbeitsstelle zu .

„ Gib das Brett her , Röhricht ! Ich war dran zum Ab -
tragen "

, rief er plötzlich .
Im nächsten Augenblick waren die fünf wieder bei der

Arbeit , stumm , eifrig , genau wie vorher . Vier der Männer
preßten die Tonmasse in die Formen , strichen sie glatt , scho -
ben die geformten Ziegel dem Abträger zu , der sie paarweise
auf das Brett schichtete . Thomas Halding trug seine Ziegel
so eifrig und freudig zum Gerüst , als wäre dies die Herr -
lichste Arbeit seines Lebens . Die Frau , die ihm soeben ein
Vermögen angeboten , hatte er völlig vergessen .

Renate hatte ihr Büro zeitiger als sonst aufgesucht - ES
war noch niemand von dem Personal anwesend . Die beiden
Schreibmaschinen standen verdeckt , die Aktenstöße in den
Regalen waren noch nicht zum Leben erwacht . Ter Schreib -
tisch des Bürovorstehers Annersbach wies eine sonst nie vor -
handene glatte Fläche auf .

Renate ging durch das Wartezimmer , einem kleinen , nach
der Hofseite zu gelegenen Raum , der in ständiger Dämme -
rung lag . Diese Lichtlosigkeit mißfiel ihr immer wieder ,
obwohl sie versucht hatte , ihr durch helle Tapeten , weiße
Vorhänge und grün lackierte Möbel abzuhelfen .

An dem heutigen trüben Märzmorgen wirkte der Raum
besonders unfreundlich , halt und düster , als hätte er alle
die Stretigkeiten , um derentwillen er aufgesucht wurde , als
Schatten in sich aufgenommen .

Renate schloß fröstelnd die Tür hinter sich und betrat ihr
gegenüberliegendes Arbeitszimmer .

Hier ließen zwei große , breite Fenster das Licht ungehin -
dert auf den geräumigen Schreibtisch mit dem hochlehnigen
Lederstuhl fluten , auf den Sessel für die Besucher und den
Teppich , der in vierjähriger Praxis schon ein wenig abge -
treten war .

Renate betrachtete Kiese abgenutzte Stelle mit einer gewis -
fen Zufriedenheit . Sie würde den Teppich umlegen lassen , so
daß die fadenscheinige Seite unter das Sofa , ben Tisch und
die vier Sessel kam . Diese Ecke war für Privatbesuche be -
stimmt . Der Teppich darunter schimmerte noch frisch und
neu . Privatbesuche waren hier eine Seltenheit .

Wie merkwürdig das leere Büro anmutete , wie abge -
storben . Nie hatte Renate dieses Gefühl , wenn sie in ihrer
Wohnung allein war . Da lebte für sie jeder Gegenstand ,
sprach seine Sprache , war stummer Zeuge ihres ureigensten
Lebens .

Wenn hier die Menschennähe fehlte , war alles unperfön - I
lich. fremd , kalt .

Und doch
' liebte Renate beide Stätten , ihr Heim und das

Büro , hätte keines missen mögen . Beide gehörten zu ihr ,
sie wäre ohne die eine oder andere Seite ihres Lebens
unvollkommen gewesen .

Renate ging in das nebenanliegende Bürozimmer und
holte sich die Akten Bergünder . Schon nach kurzer Zeit
hatte sie sich so in den Vorgang vertieft , daß sie , als neben -
an die Stimmen der Angestellten laut wurden , Fräulein
Kleban hereinrief und ihr den langen Schriftsatz hinterein -
ander in die Maschine diktierte . Sie unterschrieb ihn sogleich
und hatte damit mindestens eine volle Stunde gewonnen .

Als Renate wieder allein war , nahm sie den Telephon -
Hörer ab , zögerte einen Augenblick und drehte dann die
schwarze Nummernscheibe .

Es war jetzt gleich neun Uhr . Sie hatte nur ein paar
Minuten Zeit . Hoffentlich meldete sich Bruno Falbertus
gleich .

Nein , nur sein Diener . „Herr Direktor ist geschäftlich
verreist . Er kommt aber heute abend wieder ."

„Wann ? " fragte Renate atemlos .
„Gegen acht Uhr . Dürfte ich etwas ausrichten ?"

Wieder zögerte Renate . Sie hatte nicht einmal ihren
Namen genannt . Der hätte genügt , um Falbertus ' Dis -
Positionen umzustoßen . Wenn er von unterwegs anrief und
erfuhr , daß sie ihn sprechen wollte , kam er sicher sofort in ihr
Büro . Aber sie konnte sich nicht entschließen , ihren Namen
zu hinterlassen .

Um so merkwürdiger war es , baß sie jetzt sagte : „Ich muß
Herrn Falbertus in dringender Angelegenheit heute noch
sprechen . Werde um acht Uhr bei ihm sein ."

Sie hörte noch das devote „Sehr wohl , gnädige Frau ,
darf ich . . Aber da hatte sie den Hörer schon mit einem
Ruck auf die Gabel geworfen .

Thomas — dachte sie qualvoll . Wenn er dies wüßte ! Sie
suchte mit ärgerlicher Kopfbewegung die Schriftstücke für
den Termin auf dem Amtsgericht zusammen und packte sie in
ihre Aktentasche .

Sie tat diesen Kanossagang zu Falbertus ja für Thomas .
Es war eine reine Geschäftssache . Sie würde schon dafür
sorgen , daß es auch von Falbertus so angesehen wurde .
Thomas belastete sein Handeln ja auch nicht mit solchen
Skrupeln . Hatte er nicht den Scheck von Anita angenom -
men , obwohl er wissen mutzte , daß sie mit ihrer Großzügig -
keit noch andere Absichten verfolgte ? ! Sollte Renate warten ,
bis die „Freundin " ihre Absichten ausgeführt hatte und
Thomas erbarmungslos in der Falle fatz?

Fortsetzung folgt .).
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üus aller VPell

Zwillingspärchen gralulierl am Trauallai
Mailand .

Vor 6cm Geistlichen in einer Mailänder Kirche stand ein
junges Brautpaar der sogenannten besten Gesellschaft,' er im
feierlichen Frack , sie im weißen Hochzeitskleide mit Kranz ,
Schleier und langer Schleppe . Die beiderseitigen Eltern ,
sonstigen Verwandten und die Trauzeugen waren selbstver -
ständlich auch dabei . Da es eine vornehme Hochzeit wa ^,
sah sich das Gotteshaus dicht mit einer schaulustigen Menge
gefüllt . Eben schickte sich der Geistliche an , die verpflichtende
Formel vorzusprechen , als sich ein weißgekleidetes Zwillings -
pärchen im Alter von etwa 5 Jahren mit einem Korb weißer
Rosen dem Altar näherte . Es war ein hübscher Anblick,
wenn auch nicht gerade programmgemäß . Aber das Zwillings -
Pärchen ließ sich nicht beirren . Zur grenzenlosen Verblüf¬
fung aller Anwesenden machte es halt vor dem Bräutigam
und sprach laut und deutlich die herzlichsten Glückwünsche —
dem lieben Papa aus . Die Braut fiel ebenfalls Programm -
widrig sofort in Ohnmacht , während der Bräutigam in seiner
Verwirrung aus der Kirche stürzte . In Windeseile löste sich
der elegante Hochzeitszvg aus,' ein Geistlicher stanö allein an
den Stufen des Traualtars . Und das alles geschah nur , weil
der Bräutigam die Mutter des Zwillingspärchens hatte sitzen
lassen . Rache , dein Name ist Weibl

Ein märchenhafter Fischzug
Kopenhagen .

Die Fischer des dänischen Hafens Tisted sind vor Neujahr
von einem unglaubhaft reichen und noch nie erlebten
Heringsfang überrascht worden . Als einige Fischer¬

boote eines Morgens nach dem Fang auf hoher See mit
mäßigem Fang in den Hafen von Tisted einfuhren , konnten
sie plötzlich ihre Ruder nicht mehr gebrauchen , weil die Blät -
ter auf Heringe stießen , statt ins Wasser einzutauchen . Ein
sagenhaft großer Schwärm hatte sich in den kleinen Hafen
verirrt und verhalf den Fischern des Ortes in acht Stunden
zu einer Beute von 300» Kästen zu je 2S Kilogramm . Für
jeden Kasten bezahlte die örtliche Fischverwertungsanstalt
60 Oere , so daß im Handumdrehen 1800 Kronen verdient
waren .

Der schüchterne Jüngling

Prag .

Tiefe Neigung zu einem Dienstmädchen , das bei einer
alleinstehenöcn Frau angestellt war , faßte ein schüchterner
Jüngling in Olmütz . Er fand keine Gelegenheit , der Ange -
beteten sein Herz zu Füßen zu legen unö wurde darob schwer -
mütig . In einer solchen Gemütsverfassung suchte und fand
er Trost beim Wein , dem er in Gesellschaft einiger Freunöe
mehr als ihm zuträglich war zusprach. Seine Freuuöe mach -
teu ihm Mut und legten ihm nahe , dem Mädchen durch einen
schneidigen Antrag sein Herz auszuschütten . Der junge Mann ,
dem der Wein Mut gemacht hatte , ließ sich öas nicht zweimal
sagen . Er verließ seine feuchtfröhliche Gesellschaft und ging
zu 5er Wohnung des Mädchens , wobei ihm allerdings der
Umstanö zustatten kam, daß die Holde in öem gleichen Haus
wie er selbst wohnte . Im Dunkel tastete er sich bis zur Woh-
nung des Mädchens , verfehlte jedoch die richtige Tür und ge -
riet in die Küche , wo er einen Stoß Teller vom Tisch warf
und selbst zu Boden schlug. Infolge des Lärms erwachte die
Dienstgeberin und schlug , in der Meinung , sie habe einen
Einbrecher vor sich , mit einem Schürhaken auf ihn « in , bis
sich das Mißverständnis herausstellte .

VOLKSWIRTSCHAFT
Ab 15 . Januar 1940 keine Hybriden mehr in Baden
« U£ l t±J int ?. ® rInS " • Dezembei 1939 hat der badische Finanz . » n»
N .rf, » I i" 1' » «geordnet , but? bis zum 15. Januar 1940 alle in » nbcn

L]n,I£f ncn Hybnben zu vernichte » ititb . Sollte durch Fros , da ? Au» .
? r

.. £ ■ \u.r11 c 3« Zentimeter Tiefe unmöglich machen, so sind die
ü . » ' Januar 1940 an der Erdoberfläche abzusägen oder abzuliaiten ,me ordnungsinas -lge Entfernung «inj bann nach Eintritt milderer Witterung

5 Nachschau wird sofort nach dem 15. Januar begonnenwerden . ES handelt sich jetzt nur noch um verhälinisuiäma geringe Bestände ,
„ "» erden müssen, im Tauberland sind sie ebenso wie südlichRaitatt bereits 1U38/39 ausgerottet worden .

Neue Verordnung zur Beseitigung der Ueberseizungim Einzelhandel x
- A" ? .̂ und der Verordnung zur Beseitigung der Nebersetzuag im Einzel ,yanoel hat der Reichswirtschastsmiiiisier eine zweile Durchführungsanorduungerlassen . Danach kann die Schließung oerfügt werden , wenn der Inhaberoder die mit der Leitung deS Unternehmens betraute Person einen ' Antra »a u f e $ [ i e & u n g bei dem Leiter der WirtschaflSgruppe Einzelhandel oderdem von ihm beauftragten Leiter der bezirklichen oder fachlichen Umergliese -rung einreicht und die Nachprüfung durch die zuständige Stelle ergibt , dal,
< 1 Unternehmen unabhängig von den Auswirkungen des Kriege » Wirt -schaft ! ich n i ch»r gesund ist . Ais wirtschaftlich nicht gesund sind in » ,besondere Unternehmen anzusehen , die eine selbständige Existen ,nicht gewährleisten ^ Tie Bestimmungen dieser zweiten Durchführung ?»anordnung finden auf Betriebe , deren durchschnittlicher Jahresumsatz seit
}■ 5>?nuar 1937 12 000 RM . überfliegen hat , keine Anwendung . Tie ans demGeschäftsbetrieb herrührenden Schulden dürfen nur erlassen werden , soweitsie vor Inkrafttreten dieser zweiten Durchführungsanordnung entstanden sind.
Sommerroggen und Sommerweizen nur zu Saalzwecken

©emärs Anordnung der Haupwereiniqung der deutschen Getreide - nn !»
Futtermittel Wirtschaft im neuen « erlündungsblatt des Reichsnährstandes dür .sen Sommerroggen und Sommerweizen bis auf weiteres nurzu Saatzwecken nach Mabgabe der hierfür gültigen Vorschriften der Saat -gutftelle in den Verkehr gebracht werden . Tie Lieferung zu anderen Zweckenist nur mit ausdrücklicher Genehmigung des für den Verkäufer zuständigenGetreidewirtfchaflsverbandes zulässig . Tiefe Vorschriften finden jedoch aufanerkannten Kleberweizen keine Anwendung .
Aus der badischen Wirtschaft

Brauerei Moninger , Karlsruhe , 7' /. Dividende . Die Brauerei Bat am30. September 1939 ihr 50. Geschäftsjahr als Aktiengesellschaft abgeschlossenund schlägt der auf 27 . Januar 1940 anberaumten HV. für dieses Jubiläum »,jähr eine Dividende von 6' /« und eine Iprozenlige Sonderdwidende lt . B.6' /i ) vor .

>£$}
6 |5 pl£

Ein Spitzenwerk deutsch . Filmkunst

Befreite Hände
mit Brigitte Herney , Olga
Ttchechowa , Ewald Baiser ,
Carl Raddatz

Beginn : 4 .00 , 6 . 10, 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

Ein entzückender Lustspiel - Film
mit großer Besetzung 1!

Das Glück wohnt nebenan
Maria Andergast , Wolf AlbacH-Retty
6rete Weiser , Ralph Arthur Roberts

Hilde Hildebrand , Hans Oiden
Beginn : 4 .00 , 6 . 10 , 8 .30 Uhr

■ □□GEl ER
Spiel im sommerwindrÄM

"

Hannelore Schroth , Rolf Möbius , Lola Miithel
Für Jug . erlaubt . Beginn : Wo . 4 Uhr , So . 2 . 30 . Ruf 4282

Bad. EtaatSWattt
Donnerstag , 4 . Jan ., 20 —22 .45

Dev Gvanselimann
Oper von Kienzl

Freitag , S . Januar , Erstaufführung
20 - 22 .45 Uhr

Ich bin kein Cafanooa
Komödie von Bielen

Samstag , 6 .Jantfar , 20 -22 .30 U.
Madame Vuttevftv

Oper van Puccini

Sonntag , 7 . Jan . , Nachm .15 -17. 45
Engeichen Bengeichen
Weihnachtsmäichen v . Dieffenbach

Abends 19 . 30 -22 .30 Uhr

Die SledevmauS
Operette von Strauß

Preise 0 . 75 — 3 .95 RM.

Täglich pünklich 4 Uhr :

iiigsw
mit groDem Programm
An Wochentagen freier
Eintritt bei kleinen Preisen

'
Regina "
"Betriebe

Hebelstraße 21 — Tel . 606

,m TANZ
EISELE

KURSE
und

Stunden

Sofienstr . 53

Miinzsilber
und Altsilber

kaufen wir zur Verarbeitung
auch in kleinen Mengen

AugartenstraBs 2a

Stellen-
Gesuche

Kontoristin
in Stenografie und
Malchinenschr . low.
In Büroarbeiten be >
wandert , sucht per
IS . 1. 40 anderw .
Stellg . Ang . unt .
Nr . 6048 an « .P .

An unsere sehr geehrten Mitglieder !

Wir bitten , die rosa

Kontrollbafrenbons nr 1939
in unseren Verteilungsstellen (möglichst vormittags ) gegen
20 -Mark -Marken umzutauschen und diese Marken sofort in die
Gegenmarkensammelkarte für 1939 einkleben zu lassen . Die
Gutschrift der Marken für 1939 kann nur bis einschließlich
Mittwoch , den 17. Januar 1940, erfolgen .

Verbranchergenolfenschaft
Karlsruhe e . G. m . b . H.

Zu vermieten
In der westl.Kriegs ,
straste , 3. St ., ge>
räumige
6 Zimmer -

Wohnung
m. Mansarde , Bad ,Kammer , Dampfhz .,
zum Preis von
RM . 125.— per so.
fort zu vermieten
Näheres bei
Brauerei Moninger

Kriegsstrake 212 .

Schöne , sonnige

5 Zimmer-
Wohnung

mit Etagenheizung ,
eingerichtetem Äad ,
verglaster Loggia ,
und allem Zubehör
in bester ruhiger
Wohnlage , Liebig »
strabe 8, IV ., mit
oder ohne Garage ,
zum I . Miirz 1940
zu vermieten .

Zu erfragen
Lieiigftr . 8, Part .

wegen Platzmangel
zu verkaufen
Karlsruhe -Turlach ,

Bleichst? . 10, I . r .

LETZTER TAG

UFA-
Theater

Beginn
4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Jgdl .zugei .

Capitol
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Jgdl .zugei .

Marianne Hoppe
Willy Birgel
Ren6 Deltgen

in dem Ufq -Großfilm

Kongo :
Expreß

Efn Film voll
Spannung , Aben
teuer und Sensa¬

tionen

Stellenangebote

Wir suchen noch einig « tüchtige,
umsatzgewandt «

Vertreter
die Interesse am Vertrieb aktuel-
ler Steuer -, Rechts- u . Wirischafts -
werke haben . Aufstiegsmöglichkeiten
und Fefianstellung nach erfolgrei -
cher Probezeit werden zugesichert.
Bewerbungen unter K 58617 an
die Bad . Presse, Karlsruhe .

Amtliche Anzeigen

MaimtmaAmv .
Auf den Abschnitt L der

vom 18. 12. 1939 6is 14. 1 .
1940 gültigen Reichskarte
für Marmelade , Zucker u.
Eier , wird für die Zeit
vom 4 . bis 13. 1 . 1949 für
jeden Versvrgnngsberech -
tigten

ein Ei
ausgegeben .

Karlsruhe , 3 . Jan . 1939.
Der Laudrat.
Der Oberbürgermeister .

Kailsruhe .
Bekanntmachung .

Zuteilung von Futtermitteln
fiir nichttandwirlschafttiche
Pferde - und Schweinehalter .

Auf den Abschnitt 2 der Futter¬
mittelscheine fiir nichttandwirlschafttiche
Tierhalter werden an diese fiir den
Monat Januar ISMO

] e Schwein bis zu 15 Kg . Schweine -
fuiler ,

je Pferd bis 150 Kg. Pferdefutler
abgegeben .

Abschnitt 2 des FuttermittelscheineS
wird hiermit aufgerufen

Die Futtermitieischeine sind sofort
imtii wirtnituas itf RSlchniM »

m KONZERT - KAFFEEMuseum
Monat Januarrt

Evwin Seeger
der Meister am Flügel und sein bestbekanntes Orchester

Im Wintergarten
spielt täglich zum Tanz

Kapelle 'Paul 'Birnbach

Run dfunk-Programm des Tages
Heute im Reichsfenöer Stuttgart

6.00 Morgenlied , Zeit ,
Nachrichten ( deutsch)

6.10 Gymnastik
6.30 Frühkonzert . Dazwischen
7.00 Nachrichten ( deutsch!
7.50 Fiir Dich daheim
8.00 Gymnastik ( Glucker)
8.20 Volksmusik

11.30 Volksmusik, Bauernkalender
12.00 Mittagskonzert
12.30 Rachrichten ( deutsch)
12.40 Mittagskonzert ( Fortsetzung ) 21 .15 Nachrichten (französisch)
13.45 Nachrichten (sranzösisch) 22 .00 Nachrichten ( deutsch !
14.00 Nachrichten ( deutsch) 22 .15 Nachrichten ( französisch)
14.15 Musikalisches Allerlei 23 .15 Nachrichten «französisch)
15.15 Nachrichten ( französisch) 23 .45 Nachrichten (spanisch)
15.30 Zur Unterhaltung 24.00 Nachrichten ( deutsch )
16.00 NuchmittagSkonzert 0.15 Nachrichten (französisch)
17.00 Nachrichten ( deutsch) 1.15 Nachrichten ( französisch)

17.15 „ Wilhelm Hauff '
18.00 Aus Zeit und Leben
18.15 Nachrichten ( französisch)
18.25 Konzert mit deutscher und

französischer Musik
lg .15 Zum Feierabend
19.45 Vom Deutschlandsender : Po¬

litische Zeilungs . und Rund -
funkfchau

20.00 Nachrichten ( deutsch)
20 .15 Abendkonzert . Dazwischen

dem seitherigen Futtermittellieferanten
einzureichen .

Abschnitt 1 des Futtermittelscheines
ist Versalien Auf diesen Abschnitt er .
folgt leine Lieferung von Futtermitteln .

Karlsruhe den 28. Dezember 1939.
Bad . Finanz - und Wirtschastsminiiter
Landesernährungsamt Bade » — Ade . B.

£ u vermieten

Schöne 5 Zimmer -
Wohnung

mit Bad auf 1. 4. 1940 zu vermieten ,
« dlerstraki- N , III ., Telefon 1045.

Anzeigen in der „ 23. p .
'

haben Erfolg !

7 Zimmer -
Wohnung

in bester Westftadtlage mit Zen-
tralbeizung und allem Zubehör —
auch Garage — auf sofort oder
späier zu vermieten .

Angebote abzugeben unter Nr .
58 47t in der Bad . Presse oder an ,
zufragen unter Fernruf 7025 .

3n9IZeH 'ttweida
Maschinenbau / Automobil - u. Flugtechnik
Elektrotechnik. Programm kostenlos

-Kleine
Anzeigen

Große
rvirkuni ,

ftvillant
fehlerfreier großer Stein , von Privat zu
kaufen gesucht . Angebote unter Nr. 6047
an die Badische Presse .

SteebekSlle in Karlsruhe
26. Dezember :

Rufina Vollmer , geb . Daniel , Witwe , 67 I . alt (Ligusterweg 6)
27. Dezember :

Wilhelmine Weber , geb . Wilhelm , Ehesrau , 37 I . alt ( Marienftr . 87)
Rosemarie Ursula Köhler , 24 Tage alt ( Mühlwiesenweg 7)
Gudrun Hölzer , 3 Tage alt (Rastatter Eirake 161)
Gerda Ruth Birg , 4 Jahre alt ( Markgrasenstrab « 8)

Auswärtige Stevbefälle
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Baden -Baden : Emil Karl Köhler , 75 Jahre alt — Maria Magda -
iena Herzog , 77 Jahre alt

Ettlingen : Otto Rapp , 76 Jahre alt
Gengenbach : Hermine Brenner , geb . Link, 66 Jahre alt
Gernsbach : Liesel Karcher
Greffern : Jofef Stolz , 80 Jahre alt
Lahr : Johann Georg Maier , 35 Jahre alt
Lahr -Dinglingen : Karl Frenk
Lauienbach : Joseph Streit
Lörrach : Bernhard Haitzmann , 92 Jahre alt
Reichendach : Joseph Rappenecker, 88 Jahre alt
Schachen: Rosina Strittmacher , geb . Schlageier , 8? Jahre alt
Sttihlingen : Amalie Amann , geb. Kreszler, 63 Jahre alt
Zunsweier : Magdalena Brandsletter , geb . Sturm , 89 Jahre alt
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